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Was zählt, sind die Menschen.

Wegbereiter. Was zählt,  
ist Erfolg. Im Sport genauso 
wie im Geldleben.
www.sparkasse-ooe.at

Liebe
Sektionsmitglieder,

unseren diesjährigen Rückblick auf das abgelaufene 
Vereinsjahr präsentieren wir in neuem Format und 
Layout. Dadurch können die Berichte viel lebendiger 
gestaltet werden. Mehr und vor allem größere, also 
besser erkennbare Fotos ergänzen und umrahmen 
die Texte.

1977 erschienen die ersten gebundenen Vereins-
nachrichten. Davor gab es nur einen beidseitig 
bedruckten A4-Zettel. 2005 kam endlich Farbe ins 
Spiel und 2015 wurde die Umschlagseite verändert. 
Mit dem neuen Layout ist uns aber - wie ich finde - 
ein Meisterstück gelungen, selbst wenn vielleicht 
einige dem handlicheren A5-Format nachtrauern 
werden. Herzlichen Dank dafür an unseren Alpin-
referenten Andi Lattner für die Gestaltung!

2018 konnten wir auch einige Jubiläen verzeichnen: 
unsere sehr aktive Senioren-Wandergruppe feierte 
ihr 40-jähriges Bestehen. Ebenfalls 1978 wurde unser 

erster Vereinsbus angeschafft, der seit Beginn von 
unserem Ehrenmitglied Ossi Schäfer betreut und 
gewartet worden ist. Mit seiner 50. Teilnahme an 
unserem Schwalbenmauerlauf hat Ossi mehr als nur 
Vereinsgeschichte geschrieben.

Unerwarteter, aber durchaus intensiver Arbeitsauf-
wand entstand durch die Umsetzung der neuen 
DSGVO-Richtlinien. In diesem Zusammenhang haben 
wir auch unsere Homepage überarbeitet. Herzlichen 
Dank an Michael Petter und Andi Lattner für die 
unzähligen Arbeitsstunden.

Auch vermehrte Einsätze für die Wegeerhaltung, auf- 
grund von Sturmschäden oder schlampigen Hinterlas- 
senschaften kommerzieller Schlägerungsunternehmen, 
waren und werden wohl auch in den nächsten Jahren 
notwendig sein. Dabei hat sich der Pool an freiwilligen 
Helfern sehr gut bewährt, der dank meines Aufrufes 
bei der Jahreshauptversammlung entstanden ist. 



Ich werde aber nicht müde, diesen Aufruf zu wiederholen 
und bitte daher auch an dieser Stelle:

Deponieren Sie Ihre Kontaktdaten bei mir oder 
unserem Wegereferenten, wenn Sie uns bei 
diesen Arbeiten unterstützen möchten.

Keine Angst, Ihre Meldung bedeutet keine fixe Arbeits-
verpflichtung. Sie werden quasi als "freiwillig arbeitswillig" 
vorgemerkt und wir kontaktieren Sie bei Bedarf.

Dass die Bereitschaft der freiwilligen Mitarbeit im Verein 
durchaus besteht, beweist der Umstand, dass wir unser 
Wander- und Tourenführerteam um acht neue Personen 
erweitern können. Herzlichen Dank im Voraus für eure 
Mitarbeit! Jeder einzelne bereichert mit seinem Beitrag 
unser Tourenangebot. Unseren Vereinszweck entsprechend 
der Satzung:

„Das Bergsteigen, alpine Sportarten und 
das Wandern zu fördern und zu pflegen“,

können wir somit noch besser erfüllen. Unsere umfang-
reichen Touren- und Ausbildungsangebote sowie die in 
dieser Ausgabe besonders vielfältigen Berichte unserer 
Tourenführer von ihren alpinen Abenteuern bestätigen 
dies eindrucksvoll.

Wir veröffentlichen aber auch gerne Berichte unserer 
Mitglieder in unseren Nachrichten. Diese Rubrik ist kein 
"geschützter Bereich von Auserwählten". Scheuen Sie sich 
nicht und lassen Sie uns Ihren Bericht zukommen. 

Es geht keinesfalls nur um bergsteigerische (Spitzen-) 
Leistungen. Gerne nehmen wir auch Gedanken zum 
Alpinismus, Umweltschutz und allem, was uns Berg- 
steiger und Naturliebhaber betrifft (oder stört), auf.

Dank der Fokussierung auf das Bergsteigen ist unser 
Mitgliederstand wieder um 2,5% gewachsen. Die 
generellen Vorteile einer Mitgliedschaft beim Alpen-
verein (günstigere Hüttentarife und Versicherungs-
schutz) spielen natürlich auch eine wichtige Rolle. 
Aktuell freuen wir uns über 1.544 Mitglieder. Eine 
großartige Bestätigung unserer Vereinsarbeit!

Dafür danke ich unserem rund 50-köpfigen Team, 
welches sich weiterhin freiwillig und ohne Entgelt 
für unseren Verein engagiert. Herzlichen Dank 
aber auch unseren Mitgliedern. Die „Neuen“ darf 
ich herzlich willkommen heißen. Den „Alten“ sei 
für ihre bisherige, vielfach mehrere Jahrzehnte 
lange Treue, gedankt. Nutzen Sie unsere Angebote, 
besuchen Sie uns bei der Hauptversammlung, wir 
freuen uns auf Sie!

Wir freuen uns natürlich auch über Ihre Eindrücke 
und Meinungen zu den neuen Vereinsnachrichten. 
Lob beflügelt, konstruktive Kritik bereichert.

Und wenn Sie – spätestens nach dem Lesen dieser 
Broschüre – Lust bekommen haben, im Verein aktiv 
mitzuarbeiten: Platz für neue Kräfte und Ideen gibt 
es immer!

Ein schönes Bergjahr 2019
wünscht ihr Obmann
 

Kurt Einzinger
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Ossi übergibt nach 41 Jahren die Schlüssel an Richard Schwarze

AV-Bus

Nach 41 Jahren hat Ossi Schäfer die Betreuung unseres 
Vereinsbusses an Richard Schwarze übergeben.

Seit der ersten Fahrzeuganschaffung im Jahr 1977 hat 
Ossi den Bus nicht nur bei ihm zu Hause eingestellt und 
später sogar dafür seine Garage erweitert, sondern hat in 
diesem langen Zeitraum auch die bei einem Auto nötigen 
Tätigkeiten wie Waschen, Reifen wechseln, Skiträger 
montieren, Servicetermine und Pickerlüberprüfung usw. 
für insgesamt 4 VW-Busse verlässlich durchgeführt. 

Ab Dezember hat Richard Schwarze diese Verantwortung 
übernommen, Reservierungen und Fahrzeugübergabe 
sind daher ab sofort mit ihm unter der Telefonnummer:

0677 / 61 80 29 10

zu koordinieren. 

Aktuell sind wir noch auf der Suche nach einem Garagen-

platz. Gerne nehmen wir diesbezügliche Vorschläge und 

Empfehlungen unserer Mitglieder entgegen.

Geschäftsstelle

Unsere Geschäftsstelle befindet sich am Kirchenplatz 
im Gebäude der ehemaligen Polytechnischen Schule 
und ist 

jeden Donnerstag von 18 - 18:30 Uhr
(ausgenommen Feiertag)

besetzt. In dieser Zeit können Ausrüstungsgegen-
stände, umfassendes Kartenmaterial, Tourenführer 
und sonstige Alpinliteratur wie z.B. die Zeitschriften 
Alpin, Bergsteiger oder Klettern ausgeliehen werden.

Sektions-Newsletter

Im Abstand von ca. 1-2 Monaten informieren wir 
euch mit unserem E-Mail-Newsletter über aktuelle 
Termine (besonders auch Terminänderungen) und 
Veranstaltungen unserer Sektion, sowie Angebote 
im Bereich Produkte, Alpinliteratur usw. Anmelden 
kannst du dich ganz einfach auf unserer Homepage:

www.alpenverein.at/kirchdorf-krems/newsletter

Gerne seid ihr auch eingeladen unseren Newsletter 
zur Verteilung vereinsbezogener Infos in der Sektion 
zu nutzen. Sendet dazu bitte einfach ein passendes 
Foto und Text an office@alpenvereinkirchdorf.at

AV-Jahrbuch BERG 2019

Die bildgewaltige Publikation ÖAV, DAV und SAC 
beschäftigt sich eingehend mit dem Gebiet um 
die "Tauernkönigin" Hochalmspitze, beleuchtet die 
aktuellen Trends im Alpinismus und stellt unter 
anderem die Frage, welche Motivation uns am Berg 
antreibt.

Als Beilage für AV-Mitglieder gibt es dazu die
AV Karte 44 - Hochalmspitze, Ankogel - 1:25.000

Erhältlich ist das Jahrbuch zum Preis von 18,90 € 
in unserer Geschäftsstelle oder im Buchhandel.

Schaukasten

Aktuelle Tourenausschreibungen, Fotos von den 
Sektionstouren und sonstige Terminankündigungen 
finden Sie in unseren Schaukästen in

•	 Kirchdorf 
Fassade Restaurant Akropolis

•	 Micheldorf 
Westseite Gemeindebauhof gegenüber Altenheim

mein.alpenverein.at

Auf dieser Seite könnt ihr eure Mitgliedsdaten selbst 
einsehen und ändern. Bei speziellen Fragen wendet 
euch bitte an

mitgliederverwaltung@alpenvereinkirchdorf.at 

Vereinsservice

Kinder- und Jugendgruppen . . . . . . . . . . . . .              0,10 € / km
Sektionsfahrten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        0,20 € / km

Privatfahrten von Mitgliedern . . . . . . . . . . .            0,35 € / km

Leihgebühren AV-Bus

Ossi, herzlichen Dank für deinen großartigen 

Einsatz, danke auch an deine Frau Christl, die 

nicht nur die Fahrzeugeinstellung „dulden“ musste, 

sondern auch in Vertretung die Busreservierungen 

übernommen hat.
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Wir gratulieren unseren Jubilaren!
Bei der diesjährigen Hauptversammlung werden folgende Ehrenzeichen 

für langjährige Mitgliedschaft verliehen:

Einladung zur Jahreshauptversammlung
Freitag, 15. März 2019   19:30 Uhr

Schloss Neupernstein (Handveldsaal), Kirchdorf

Anträge der Mitglieder zur Hauptversammlung sind 
bis spätestens 1. März 2019 schriftlich beim Vorstand 
einzubringen. 

Hinweis: Ab 17:30 Uhr präsentiert die Firma SCROC 
im Foyer Funktionsbekleidung aus Merinowolle. Für 
Interessierte gibt es bis zum Beginn der Hauptver-
sammlung einen Sonderrabatt.

50 Jahre
Gräf Ortrud

Pimminger Gertrude
Schwarzlmüller Fritz

40 Jahre
Baldauf Arnold

Dorninger Andrea
Dorninger Günther

Hepp Herbert
Miglbauer Franz
Waibel Gudrun
Walch Andrea

Weisseneder Astrid

Tagesordnung

1.  Eröffnung durch den Obmann
2.  Jahresberichte (Obmann, div. Referatsleiter)
3.  Kassabericht und Bericht der Kassenprüfer
4.  Voranschlag 2019
5.  Ergänzungswahl Vereinsvorstand
6.  Ehrung langjähriger Mitglieder
7.  Allfälliges

Im Anschluss zeigen unsere Touren- und Wanderführer 
einen Fotorückblick auf das Vereinsjahr 2018. 

Mit musikalischer Begleitung der Familienmusik 
Bruckner und einem Buffet lassen wir den Abend 
gemütlich ausklingen.

70 Jahre
Lassl Ursula

60 Jahre
Grassberger Helga
Hüttner Edeltraud
Neumann Horst

Sandner Kurt
Strutzenberger Christa

Wallek Helga
Zeleny Brigitte

25 Jahre
Bruckner Bernhard
Brunmair Gertrude
Di Pauli Hildegard
Federlehner Alfred
Geisberger Walter

Hackl Maria
Halada Lilien
Huemer Kurt
Knapp Harald
Koller Verena

Lindinger Josef
Mandlbauer Barbara
Mandlbauer Christina
Mandlbauer Michaela

Mittermayr Josef
Schoder Karl-Heinz

Staudinger Ernst
Strausz Heidelinde
Wöhrleitner Helmut

	

-15%*

gültig von 15.03. bis 22.03.

K o l l e k t i o n s p r ä s e n t a t i o n
SCROC

Schloss Neupernstein

P r o d u k t p r ä s e n t a t i o n  a m  1 5 . 0 3 . 2 0 1 9  
a b  1 7 . 3 0  U h r

B e s t e l l u n g  v o r  O r t  o d e r  d i r e k t  a u f  w w w . s c r o c . e u 	

* g ü l t i g  n u r  a u f  l a g e r n d e  A r t i k e l  n a c h z u s e h e n  a u f  w w w . s c r o c . e u .  
K e i n  R a b a t t  a u f  b e r e i t s  r e d u z i e r t e  W a r e .

RABATT-Code:
AVKi2019 
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Kurt Einzinger Obmann 0680 / 123 61 69 kurt.einzinger@alpenvereinkirchdorf.at

Michael Petter
Obmann-Stellvertreter 
Leiter Jugendteam

0699 / 104 828 98 michael.petter@alpenvereinkirchdorf.at

Ute Stöger Schriftführerin 0664 / 734 398 29 ute.stoeger@alpenvereinkirchdorf.at

Eva Reindl Kassierin 0664 / 32 40 581 eva.reindl@alpenvereinkirchdorf.at

Andreas Lattner Alpinreferent 0664 / 84 75 109 andreas.lattner@alpenvereinkirchdorf.at

Klaus Ploberger Mitgliederverwaltung 0676 / 813 155 55 klaus.ploberger@alpenvereinkirchdorf.at

Peter Mandlbauer Naturschutzreferent 07582 / 6 46 19 peter.mandlbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Franz Miglbauer Wegewart 0650 / 54 22 914 franz.miglbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Reinhard Hauser Hüttenwart 07582 / 6 14 81 reinhard.hauser@alpenvereinkirchdorf.at

Gunther Hager Kletterreferent 0664 / 88 63 74 75 gunther.hager@alpenvereinkirchdorf.at

Georg Berger-Schauer Mountainbike-Referent 0664 / 88 53 66 48 georg.berger-schauer@alpenvereinkirchdorf.at

Richard Schwarze Ausrüstung 0677 / 61 80 29 10 richard.schwarze@alpenvereinkirchdorf.at

Michael Otte Bücherei 0664 / 20 490 90 michael.otte@alpenvereinkirchdorf.at

Oskar Schäfer
Seniorengruppe 
Beirat

0664 / 48 75 495

Ing. Wehrfried Gräf Beirat 0664 / 43 20 186 wehrfried.graef@alpenvereinkirchdorf.at

Dipl.-Ing. Siegfried Steiger Beirat 07582 / 6 24 06

Wolfgang Hummer Kassenprüfer 0664 / 35 00 865

Ing. Gottfried Neuwirth Kassenprüfer 07582 / 6 23 87

Sektionsvorstand

Im Gedenken an unsere 
verstorbenen Mitglieder

Wilhelm Kerbl
Franz Kinbacher
Franz Krawanja
Herbert Mizelli
Rudolf Schäfer
Anni Schwarze

10



Die meiste Zeit hat dieses Jahr nicht das Erstellen des 
Tourenprogramms in Anspruch genommen, sondern 
unser neues Heft und ein gänzlich "betriebsfremdes" 
Thema, die neue Datenschutz Grundverordnung.

Mittlerweile ist es wieder ruhiger geworden um das 
Thema DSGVO. Google, Facebook und Co. verarbeiten 
unsere persönlichen Daten weiter wie bisher. Nur die 
Cookie-Banner* sind überall mehr, größer und nerviger 
geworden. 

Im Grunde ist gegen einen sorgfältigen Umgang mit 
persönlichen Daten nichts einzuwenden - auch nicht, 
dass dies nun gesetzlich geregelt ist - im Gegenteil! 
Uns, andere Vereine und kleinen Unternehmen hat die 
Einführung der DSGVO Ende Mai allerdings enormen 
Aufwand beschert.

Die gesetzlichen Vorgaben sind nach wie vor zu ungenau, 
führen zu Verunsicherung und einer daraus folgenden 
Bürokratie und Zettelwirtschaft (weil man ja sicherheits-
halber alles schriftlich haben muss).  Selbst der Hauptverein 
konnte nicht immer adäquate Empfehlungen abgeben. 

Aber worum geht's denn eigentlich? Beim Alpenverein 
nämlich um eure Kontaktdaten (wenn ihr euch wo an-
meldet), Teilnahmebedingungen für Touren und Foto-
rechte. Erster Punkt ist leicht umzusetzen. Die beiden 
letzten verursachen enormen Aufwand... und haben sie 
euch schon mal Sorgen bereitet?

Nein? Mir auch nicht (also bis zur DSGVO). Alles was wir 
wollen ist, gemeinsam in die Berge zu gehen. Der Haus-
verstand sagt uns, dass wir körperlich fit sein müssen, 
wenn ich auf eine lange Skitour mitgehen will - nicht die 
Teilnahmebedingungen. Und über Fotos von Touren freue 
ich mich, auch wenn sie auf der AV-Homepage stehen.

Wir haben die Vorgaben jedenfalls nach bestem 
Wissen und Gewissen umgesetzt. Danke auch an 
Michael Petter, der hier auch viel Zeit und Mühe 
investiert hat!

Das Schreiben des Tourenrückblicks hat mich aber 
wieder beruhigt. Wenn ich die ganzen Berichte 
nochmal lese und die Erlebnisse und die Freude 
bei unseren Touren spüre! Auch wenn ich unterm 
Jahr manchmal denke "Da fällt aber schon so einiges 
aus". Sei es wetterbedingt oder weil es keine 
Anmeldungen gab. Aber am Ende des Jahres bin 
ich immer wieder erstaunt, dass das Schreiben des 
Rückblicks "schier kein Ende nehmen will" :-) 

Vielen herzlichen Dank an dieser Stelle an unsere 
Touren- und Wanderführer, dass ihr dieses Vereins-
angebot ermöglicht!

Da freut es mich auch, dass ich mich praktisch 
"austoben konnte" und unserm Heft ein neues  
Layout spendieren "durfte". Darin können wir 
Berichten und Fotos endlich den zeitgemäßen 
Rahmen geben, den sie verdienen.

Auch freut es mich, dass wir Verstärkung im Team 
bekommen. Vielen Dank an Anna-Maria, Angelika, 
Brigitte, Elisabeth, Gerti, Hans, Martina und Werner, 
dass ihr bei der Gestaltung unseres Vereins mit-
helft!  n

Alpinreferent
Andreas Lattner

Ausbildungen

Unsere Tourenführer absolvieren immer wieder 
Ausbildungen. Einerseits gibt es vom Hauptverein die 
Vorgabe, dass jeder mindestens alle vier Jahre eine 
Fortbildung machen muss. Andererseits ist es auch 
eine kleine Belohnung für unsere Leute, denn die 
Kurse bei der Alpenvereins-Akademie sind meistens 
sehr interessant und lustig.

Trotzdem natürlich Danke, dass ihr das Thema ernst 
und euch die Zeit dafür nehmt.

Angelika Prietzel  . . . . . . . ÜL Skitouren 02/2018

Klaus Ploberger . . . . . . . .         Update Seil & Rettungstechnik
	  Hochtouren 06/2018

Simon Kaiblinger . . . . . . .        ÜL Alpinklettern 06/2018

Angela Petter . . . . . . . . . .           Familiengruppenleiter 2017/18
Michael Petter

Melanie Ploberger . . . . . .       Jugendleiter 2017/18
Martina Kohlbauer

Wolfgang Kinbacher  . . . .     Erste Hilfe Outdoor Basis 10/2018

Richard Schwarze   . . . . .      Persönliche Schutzausrüstung 04/2018

Baldauf Elisabeth  . . . . . .       Erste Hilfe Outdoor Winter 11/2018
	  ÜL Hochtouren geplant für 2019

Heimo Czepl  . . . . . . . . . . .            Update Skitouren Durchquerung 02/2018
	  ÜL Wildnistrekking geplant für 05/2019

Anna-Maria Radinger    . .   ÜL Bergwandern geplant für 05/2019

Christine Einzinger  . . . . .      Update Schwarze Wege & Alpine Routen geplant für 08/2019
Kurt Einzinger
Heidi Rinner-Miglbauer
Franz Miglbauer

Zwei Monate Auszeit in Pakistan... nach der DSGVO Geschichte J

Erste Hilfe Outdoor Winter      Foto: Edgar Eberle
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Mich motiviert es, anderen Menschen Erlebnisse zu ermöglichen, die sie alleine 
nicht umsetzen können. Mit den Tourenmitgliedern Erinnerungen sammeln und 
einzigartige Momente zu erleben. Außerdem kann ich so meine Fähigkeiten an 
andere weitergeben und die Freude am Abenteuer wecken.

Als Tourenführerin bin ich am liebsten mit meiner Jugendgruppe unterwegs - 
darüber hinaus auch sehr gerne mehrere Tage auf Hütten- und Hochtouren. 

Martina Kohlbauer
Jugendleiterin, ÜL Hochtouren, ÜL Bergwandern

Hans & Gerti Kaiser-Mühlecker
Senioren Wanderführer

Werner Strasser
Senioren Wanderführer

Mittlerweile bin ich seit 55 Jahren im Kirchdorfer Alpenverein. Die Älteren kennen 
mich meist als Mayer Gitti. Mein Bergsteigerleben begann 1963 in der Jugend-
gruppe von Ossi. Dort fühlten wir uns alle sehr wohl - Heimabende, viele Tage 
auf der Kirchdorfer Hütte, herrliche Berg- und Skitouren. Auch einige Schweizer 
4000er stehen im Tourenbuch. In dieser Zeit habe ich auch die Jugendführeraus-
bildung absolviert und jetzt - etwas später - bin ich wieder in Ossis junggebliebener 
Wandergruppe gelandet.

Naturbelassene Wege zu finden, den einen oder anderen Gipfel zu erwandern, das 
wird mein Beitrag zum Wanderprogramm sein. Ich freue mich auf schöne, 
gemeinsame Erlebnisse!

Ich möchte meine Begeisterung 
für das Skitourengehen mit euch teilen! 

Dabei freut es mich, neue sport- und schneebegeisterte Leute kennenzulernen. 
Einfach ohne Zeitdruck gemeinsam unterwegs sein und ins Gespräch kommen. 
Dann zuerst die Gipfeljause mit heißem Tee und danach die Abfahrt im Pulver-
schnee genießen. Gerne gebe ich auch mein Wissen über Verantwortung, Gefahren 
und Risiken beim Tourengehen weiter.

Meine privaten Sportinteressen sind Bike, Klettern, Ski- und Hochtouren.

Meine Motivation ist es, das Angebot der Kirchdorfer Sektion zu erweitern und 
Touren anzubieten, zu denen man alleine vielleicht nicht starten würde. Ganz ein-
fach im Gebirge und auf Gipfel mit netten Menschen unterwegs zu sein. Möglichst 
ohne großen Hütten-Remmi-Demmi oder Schnitzel mit Tunke. Keine GPS-Heart-
Rate-Monitorings, Fitnesstracker-Vergleiche oder Geschwindigkeitsrekorde.

Im kommenden Jahr werde ich die Ausbildung zur Übungsleiterin absolvieren, um 
verantwortungsvoll und risikobewusst kleine Gruppen im Gelände führen zu 
können. In meiner Freizeit genieße ich Mountainbiken, Schitouren, Klettern... 
und Sunsitzen :-)

Leider bin ich kein ganz erfahrener Bergwanderer.
Meine Kenntnisse beschränken sich eher auf das Alpenvorland. Aber da sind 
wir eine überaus freundschaftliche und wanderbegeisterte Gruppe, und als 
ich gefragt wurde, ob ich nicht so manche Wanderung organisieren möchte, 
konnte ich gar nicht nein sagen. Gemeinsam mit meiner Frau möchte ich vor 
allem Winterwanderungen in den Voralpen gestalten. 

Hans und ich sind nach der Pensionierung von Kematen nach 
Kirchdorf umgezogen. Da wir vorher selbstständig waren und vier 
Kinder haben, hatten wir wenig Zeit zum Wandern. Das möchten 
wir nun umso mehr in unserer schönen Landschaft nachholen und 
fühlen uns in der AV-Wandergruppe sehr herzlich angenommen.

Die Möglichkeit, einfache Wanderungen zu organisieren, freut 
uns sehr. Gemeinsam ist es einfach schöner sich gegenseitig 
bei längeren Touren zu motivieren.

Unsere neuen

Touren- und WanderführerInnen 
						              stellen sich vor

Elisabeth Baldauf
Tourenführer Anwärterin (ÜL Hochtouren)

Brigitte Egger
Senioren Wanderführerin

Angelika Prietzel
ÜL Skitouren

Anna Maria Radinger
Tourenführer Anwärterin (ÜL Bergwandern)

Als naturverbundener Mensch gibt es für mich nichts Schöneres als in netter Runde 
mit naturliebenden Leuten viele Stunden in den Bergen zu verbringen. Erlebnisse 
mit lieben Kameraden/innen teilen, die ich oder auch sie alleine nicht durchführen 
würden. Es gibt noch so viele Touren und Gipfel, die ich in unserer gemeinsamen 
Runde erleben möchte.

Am liebsten plane ich Mehrtagestouren in Oberösterreich, Bayern und Südtirol. 
Die gemeinsame Anreise mit Öffis fördert die Vorfreude, und mit ein ganz klein 
wenig Mehraufwand ist oft viel mehr Spaß und Freude drin.

Privat bin ich einfach gerne am Berg unterwegs, egal ob mit Ski, 
Schneeschuhen oder mit dem Bike, beim Wandern, Laufen oder 
Nordic Walken.
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Unser neues Angebot unterschiedlicher Aktivitäten 
für Familien wurde heuer bereits gut angenommen. Die 
erste geplante Aktion, das Schneeskulpturenbauen am 
Georgenberg, mussten wir mangels Schneekanonen am 
Georgenberg leider absagen. Vielleicht klappt es den 
kommenden Winter.

Dafür hatten wir sogar Anfang März noch genug Schnee 
für eine Rodelpartie in Hinterstoder. Bei traumhaftem 
Wetter hatten wir die Rodelbahn gleich 4x bezwungen. 

Der erste Wanderausflug führte uns im April mit 23 
Teilnehmern auf den kleinen Hausberg von Micheldorf. 
Über den Burggraben ging es entlang/über/durch den 
Bach zum „krummen Baum“, der zur ersten kleinen Rast 
einlud. Am Pröller gipfelte die Kennenlernphase der Kin-
der in einem Duell beim „Zapfenkacken“. 

Beim Abstieg zur Josefwarte und erneutem Anstieg 
auf den Georgiberg war der Zug zum versprochenen 
Eis kaum noch zu bremsen. Jeder wolle Erster sein. 
Am Georgenberg kamen die Eltern zur ersten wohl 
verdienten Rast, während die Kinder sich gestärkt 
vom Eis am Spielplatz und in den Bäumen weiter 
austobten. Über den Kreuzweg ging es dann 
abschließend noch zum Spielplatz, auf dem der 
erlebnisreiche Tag seinen Ausklang fand. 

Das Pfingstwochenende war wie in den letzten 
Jahren von nasskaltem Wetter geprägt. Irgendwie 
scheint, als sollen die bereits vor einigen Jahren 
erlebten Pfingstwochenenden in Lofer keine Wieder- 
holung mehr erfahren. Vielleicht ein Zeichen, 
einfach mal Neues auszuprobieren. 

Auf der ca. 7km langen Runde von der Villa Sonnwend 
auf den Patzlberg, durch das Salzatal weiter auf den 
Wurbauerkogel und zurück zum Ausgangspunkt, 
kreuzten gleich 30 Feuersalamander unseren Weg.

Für kommendes Jahr haben wir uns wieder ein 
abwechslungsreiches Programm überlegt. Unser 
Programm ist großteils für Kinder und Erwachsene 
in jeder Alterskategorie ausgelegt. Im Vordergrund 
steht das gemeinsame Unternehmen mit der Familie. 
Wer Lust hat mitzumachen, meldet sich einfach bei 
uns.  n

Für das Kletterwochenende auf der Hofpürglhütte 
fanden sich aus unserer Sektion leider keine Teil-
nehmer. Wir verbrachten dann trotzdem ein nettes 
Kletterwochenende mit 2 Familien aus der Steier-
mark auf der Hütte.

Am letzten Wochenende vor den Sommerferien 
stand dann ein Wochenende auf unserer Hütte am 
Programm. Den Aufstieg mussten wir wetterbedingt 
kurzfristig von Freitag auf Samstag verlegen. Nach 
kurzer Rast und Stärkung sowie Einrichten des 
Lagers galt es auch schon die Feuerstelle soweit 
vorzubereiten, dass wir dort eine Suppe und im An-
schluss unsere Würste zubereiten können. Der Sonn-
tag überraschte uns mit traumhaftem Wanderwetter, 
so dass wir alle kurzum beschlossen, noch auf den 
Kasberg zu wandern.  Sogar unsere jüngsten Teilneh-
mer mit gerade mal 4 Jahren meisterten den Anstieg 
auf eigenen Beinen. Alles zusammen ein wirklich 
gemütliches und entspanntes Wochenende, das eine 
Wiederholung nächstes Jahr jedenfalls wert ist.

Der für den Walderlebnistag Herbst in der Ausschrei-
bung erwünschte strahlende Sonnenschein blieb 
uns am geplanten Wochenende verwehrt. Macht 
nichts, auch bei Regen kann man im Wald allerhand 
entdecken. Vieles davon bleibt "Schönwetterwan-
derern" oftmals sogar verwehrt. Mit entsprechend 
regenfester Ausrüstung machten wir (8 Teilnehmer) 
uns daher auf den Weg und gingen den Erlebnisweg 
Natur-Spuren in Windischgarsten.  

Familiengruppe
Angela & Michael Petter

Rodelpartie Anfang März

Wanderung rund um Micheldorf

Ein richtiger Walderlebnistag mit allem, was dazu gehört
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Für das Jahr 2018 hatten wir uns vorgenommen, diverse 
Wanderungen und Outdooraktivitäten anzubieten und 
dafür eine Gruppe von Jugendlichen zu mobilisieren und 
motivieren, was uns mehr oder minder gelungen ist 
(ja, aller Anfang ist tatsächlich nicht ganz so einfach :-).

Ende April starteten wir mit einer Rätselrallye in Kirch-
dorf, bei der acht Kinder und Jugendliche verschiedenste 
Aufgaben mit Teamfähigkeit, Ehrgeiz und Humor bewäl-
tigten und anschließend mit einem Eis belohnt wurden.

Ende Mai stand als erstes Tourenziel die Kremsmauer 
am Programm. Leider waren lediglich zwei Jungs mit 
von der Partie, die dafür aber umso motivierter waren. 
Mit lustigen Rätsel- und Sprachspielen während des 
Aufstiegs verging die Zeit wie im Flug, sodass der 
Gipfelsieg nicht lange auf sich warten ließ.

Belohnt wurden wir mit einer sonnigen Gipfelrast 
und einem herrlichen Blick auf das Kremstal.

Anfang Juni wartete das nächste Highlight: der 
Höllgraben-Klettersteig in Rosenau am Hengstpass. 
Das Interesse hierfür war groß: 18 Kinder und 
Jugendliche zwischen 8 und 16 Jahre waren dabei, 
sowie sechs BetreuerInnen und unser überaus 
geduldiger und freundlicher Bergführer Heli Stein-
massl, der uns durch den Höllgraben leitete.

Mit vielen Flying Fox-Bahnen, einem Tarzan-Swing, 
Slacklines, Stahlseil- und Hängebrücken, sowie auf 
teilweise ausgesetzten, aber immer gut abgesicher-
ten Kletterpassagen ging es kreuz und quer die 
Schlucht hoch. Die Hindernisse wurden von allen 
Kids hervorragend gemeistert.

Schuhen zu dürfen, aber dennoch stolz, diese Tour 
gemeistert zu haben. 

Kurz vor Schulbeginn stand noch ein nächstes Abenteuer 
an: eine Nachtwanderung auf den Hirschwaldstein, 
an der sieben Burschen und Mädels teilnahmen. In 
der Finsternis, mit Stirnlampen am Kopf, wird selbst 
der kleinste Berg zu einem spannenden Abenteuer. 
Je dunkler es wurde, desto ruhiger wurde es. Jeder 
war damit beschäftigt, den verschiedenen Klängen 
und Geräuschen der Natur zu lauschen und sich voll 
und ganz auf  die Natur zu konzentrieren. » 

Ab in die Berge 
Jugendgruppe
Melanie Ploberger & Martina Kohlbauer

Sie bewiesen nicht nur Mut, Geschick und Können, 
sondern auch soziale Kompetenzen und starken 
Teamgeist: bei der einen oder anderen Stauzone 
wurde geduldig gewartet und bei etwaigen Schwie-
rigkeiten unterstützten die Großen die Kleinen.

Kurz nach Sommerferienbeginn stellten sich acht 
Mädels und Burschen der Herausforderung einer 

Canyoning-Tour im Pießlingbach in Klaus, natür-
lich unter der professionellen Führung eines 

Guides. In der Schlucht warteten mehrere 
Abseilstellen, Felsrutschen und als krönen-
der Abschluss Sprünge aus 3,5 und sogar 

7m Höhe auf uns. Nach der aufregenden Tour, 
bei der viel gelacht, geschrien und Mut bewiesen 

 wurde, gab es zum Schluss einen erfrischenden 
Sprung in die kühle Steyr. Ein aufregender Tag, der 

uns allen noch lange in Erinnerung bleiben wird!

Nach einem kurzen Wintereinbruch fand Ende August 
die nächste Wanderung auf den Admonter Kalbling 
statt. Zu acht - inklusive zwei Vierbeinern - starteten 
wir bei herrlichem Wetter, spätsommerlichen Tempe-
raturen und frühherbstlicher Stimmung unsere Tour 
von der Kaiserau. Über die Oberst-Klinke-Hütte ging 
es aufwärts, wo uns ein traumhaftes Panorama und 
eine dünne Neuschneeschicht, und schließlich 
natürlich auch der Gipfel erwarteten. Nach einem 
problemlosen Abstieg (abgesehen von der einen 
oder anderen Druckstelle am Fuß) kamen alle 
wieder heil beim AV-Bus an - froh, endlich aus den 

Großes Interesse beim Höllgraben-Klettersteig

Spaß und Spannung beim Canyoning

Zwei- und Vierbeiner am Gipfel des Admonter Kaibling
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Bei Nacht am Hirschwaldstein

Am Gipfel folgte eine ausgiebige Nachtjause, natürlich 
wurde hierbei ein bisschen getrödelt, man muss die 
Gelegenheit zum länger Aufbleiben dürfen schließlich 
ausnützen. Letzten Endes haben sich dann aber doch alle 
aufs Bett gefreut.

Zwei Touren mussten leider aufgrund einer geringen Teil-
nehmerzahl abgesagt werden. Trotzdem bzw. umso mehr 
freuen wir uns auf erfolgreiche und spannende Touren 
im Jahr 2019.  n

Die Tourenziele und die Anmeldefrist geben
wir immer ein bis zwei Wochen vorher
in der Whatsapp-Gruppe und
auf der Homepage des Alpenvereins bekannt.

Wenn du das erste Mal mitgehst und daher
noch nicht in der Whatsapp-Gruppe bist,
melde dich bitte bei uns an.

Unsere Tourenziele für 2019

•	  Gr. Pyhrgas

•	  Brunnkogel

•	  Spielkogel

•	  Erlakogel

•	  Seekoppe 
 (mit Baden im Bergsee für die Mutigen)

•	  Stubwieswipfel 
 (mit anschließender Abkühlung im Gleinkersee)

•	  Höhlenwanderung

2018 war für das Hüttenteam ein ruhiges Arbeitsjahr. Die 
notwendigen Arbeiten für einen funktionierenden Hütten- 
betrieb wie Müllentsorgung, Wartung und Reinigung der 
Wasseranlage, Holz einlagern und Hüttenputz sind längst 
zur Routine geworden, es finden sich meist auch ausrei-
chend Helfer für diese Tätigkeiten.

Herzlichen Dank an alle, die uns dabei heuer wieder 
tatkräftig unterstützt haben!

Der Familie Nordmeyer gratulieren wir zum Jubiläum. 
Seit 25 Jahren betreuen sie im Sommer den Viehbetrieb 
der Weidegenossenschaft und damit auch unsere Hütte 
im Sommer.

Reservierung und Schlüssel

bei Christl und Ossi Schäfer

0680 / 23 56 497

Jugend  	 AV-Mitglied  		  1,50 €
              	 Nichtmitglied 		  2,00 €

Erwachsene 	 AV-Mitglied 		  5,00 €
              	 Nichtmitglied 		  10,00 €

Hüttengebühren pro Nächtigung

Ahornalm
Oskar Schäfer

Die Ahornalm bzw. Kirchdorfer Hütte

Nach getaner Arbeit bei der Holzpartie
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Im November und Dezember 2017 mussten quer liegende 
Bäume auf folgenden AV-Wegen durchgeschnitten werden:

•	 23 Burg Altpernstein - Hirschwaldstein - Eustachiuskreuz
•	 15 Burg Altpernstein Richtung Pröllerbild
•	 430 Ring

Den größten Arbeitseinsatz erforderte der AV-Weg 430 
durch die Heindlbodenschlucht. Im April wurde Laub 
von einzelnen Trittbügeln entfernt, neue Stufen wurden 
unmittelbar vor dem Wegbuch gesetzt, der Abgang von 
der Forststraße zur Weißenbachmündung in die Steyr 
durch eine Wegverbreiterung, einen neu eingebohrten 
Torstahlbügel und Nachspannen des Halteseils sicherer 
gemacht, einzelne Abschnitte mit der Kulturhaue wieder 
begehbar gemacht, hervorstehende Torstahlstäbe mit der 
Akkuflex entfernt und zwei quer liegende Bäume durch-
geschnitten.

Nach der Sommersonnenwende wurde mit der Motor-
sense der östliche und westliche Schluchteingang vom 
langen Gras befreit. Im Juli wurden wir über Schlägerungs- 
arbeiten im Schluchtabschnitt informiert. Nach dem 
Ende dieser Arbeiten bot sich dem Wanderer ein unpas-
sierbarer Weg. Gefällte und entwurzelte Bäume lagen 
quer über dem Weg, teilweise war der schmale Weg im 
steilen Gelände durch hinunter gerutschte Bäume weg-
geschoben.

Vor der Jagdsperre rückten unser Obmann Kurt Einzinger, 
Franz Tretter, Josef Weiermair, Bernhard Weiß und ich 
nochmals aus. Um uns das Tragen der Arbeitsgeräte auf 
der Forststraße zu ersparen, ersuchte ich um eine Fahrer-
laubnis, die zwar gegeben, aber offensichtlich vergessen 
wurde. Nichtsdestotrotz marschierten wir vom verschlos-
senen Schranken mit reduzierter Ausrüstung Richtung 
Schlucht und schnitten den Weg frei bzw. stellten diesen 
wieder her.

Der AV-Weg 441 von Hollerbach zur Gradnalm wurde 
dankenswerterweise wieder von Alfred Riedler und 
seiner Elfie begangen und freigeschnitten. Auf den 
Wegen 446 (zur Parnstalleralm) und 444 weiter zur 
Gradnalm kam die Kultursichel zum Einsatz. Herein 
hängende Latschenäste unterhalb der Kaiblinge 
wurden gekürzt. In einem längeren Arbeitseinsatz 
durchschnitten unser Obmann und ich größere, den 
Weg behindernde Bäume.

Auf den AV-Wegen

•	 15 Edtbauer - Hungerturm
•	 18 GW Ratsch’n - Gabelmacher
•	 17 oberhalb Stadlmayr

kam die Motorsense nochmals massiv zum Einsatz, 
um das lange Gras abzumähen.

Die Dienstag-Wandergruppe befreite nach dem 
Durchgang einer Kaltfront bei ihrer Wanderung die 
AV-Wege 15, 23 und 21 Edtbauer - Hirschwaldstein - 
Eustachiuskreuz - Burg - Bachbauer – zum Steineren 
von heruntergefallenen Ästen.

Kurz unterhalb des Törls auf dem AV-Weg 444 musste 
eine Seilklemme wieder neu fixiert werden. Infolge 
einer Meldungen über Orientierungsprobleme am 
AV-Weg 443 im Bereich der Sattelhalt wurde dort 
intensiver markiert bzw. Markierungen bis zum 
Kremsursprung aufgefrischt.

Im Frühjahr wurden auf den AV-Wegen 21 und 24 
dünne, querliegende Baumstämme beseitigt.

Am 29. Oktober riss ein Föhnsturm viele Bäume um. 
Naturschutzreferent Peter Mandlbauer informierte 
uns nach einer Tour im Kremsmauergebiet über die 
teils katastrophale Situation. Unser Obmann schritt 
dankenswerterweise sofort zur Tat und schnitt in 
mühevoller Arbeit den AV-Weg 446 wieder frei. 
Auch die AV-Wege 16, 23 und 24 befreite er von 
querliegenden Bäumen.

Einen Dank möchte ich auch der fürstlichen Forst-
verwaltung in Steyrling aussprechen, die Forststraßen 
in die Kaltau AV 442, Wasserböden AV 440 sowie den 
Katzengraben AV 433 wieder begeh- bzw. befahrbar 
machten. Gleicher Dank gilt der Sydowschen Forst-
verwaltung für die Arbeiten am AV-Weg 443 auf die 
Sattelhalt.  n

 Wegarbeiten bei winterlichen Verhältnissen

Stufenweise WegarbeitenDa kommt auch das Material an seine GrenzenEin neuer Weg ist gebahnt

Unser Wegewart Franz und seine Kulturhaue

Wege und 
Markierungen
Franz Miglbauer

Anschließend sei ein Dank an jene unbekannten 

Wanderer gerichtet, die in Eigeninitiative bei der 

Freihaltung unserer Wege mithelfen.

Ein herzliches Dankeschön gebührt wieder den 

Bauhöfen der Gemeinden, privaten Firmen und 

Grundeigentümern für ihre Unterstützung.
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Das Jahr 2018 stand bei den Bergradlern ganz im Zei-
chen der Umsetzung unseres Mountainbike-Wegs und 
Pumptrack-Projekts. Dennoch haben wir genügend Zeit 
gefunden, um selbst tolle Touren zu erleben.

Im April haben wir einen Nachmittag und Abend am 
asphaltierten Pumptrack in Wals-Siezenheim verbracht. 
Dort konnten wir nicht nur unsere Vorfreude auf den 
eigenen Pumptrack in Kirchdorf steigern, sondern auch 
ausgiebig unsere Fahrtechnik-Fähigkeiten verbessern.
So mancher tastete sich erstmals ans Springen und 
Steilkurven-Fahren heran.

Im Mai ging es dann in die wunderschöne Steirische 
Landeshauptstadt – die Grazer Trailtage standen am 
Programm. Irgendwann begannen die Grazer legale 
Biketrails zu schaufeln und mehr und mehr wurde die 
Umgebung von Graz ein wahres Bikeparadies. 

So machten wir uns auf in den Süden, um das 
umfassende Mountainbikenetz im Umland von  
Graz zu erkunden. Sebastian guidete die an manchen 
Tagen bis zu 14 Helme zählende Gruppe mit seinem 
Insiderwissen durch die Grazer Hausberge von der 
Platte bis zum Plabutsch. 

Überrascht wurden wir von dem durchweichten 
und teils schlammigen Untergrund, da es Wochen 
zuvor ohne Unterlass geschüttet hatte. Dies bremste 
allerdings weder die Begeisterung für die Tiefen-
meter noch hielt es so manchen davon ab, die 
ersten Droperfahrungen* zu sammeln.

Biken in den Dolomiten

Mit Basislager in Welschnofen brachen wir bei 
perfekten Wetterbedingungen im Juli zu zehnt zu 
einer Vier-Tages-Trailentdeckung in Südtirol auf, die 
uns vom malerischen Karrersee über die schroffen 
Felstürme des Rosengartens, einem Technikpark bis 
hin zu Trails unterschiedlichster Charaktere alles 
bescherte, was sich das Bikerherz in den Dolomiten 
nur wünschen kann. 

Gleich am ersten Tag starteten wir im Talort 
Canazei zur bekannten Sella Ronda. Den Rennrad-
Klassiker gibt es in abgewandelter Form auch für 
Bergradler mit ein bisschen Liftunterstützung. 

Oben angekommen begrüßten uns noch morgend-
liche dicke Nebelschwaden, die sich bald lichteten. 
Der Weg war frei für den Flug über die drei Jöcher: 
Pordoi, Sella und Grödner.  Auf den Bergrücken über 
2500m teilten wir uns den Weg mit wohlgesonnen 
Wanderern, die 4000 Tiefenmeter dieses Tages 
bestritten wir zum Großteil auf eigens für MTBs 
ausgewiesenen und gebauten Trails.

Am nächsten Tag machten wir uns auf zur Latemar-
umrundung und näherten uns den atemberaubenden 
Latemartürmen Campanili del Latemar.  Immer im 
Blick diese Tage das Traumpanorama mit Schlern 
und Rosengarten.

Ein ganz besonderer Dank gilt unseren Guides 
Martina und Herbert, die die Gegend wie ihre 
Westentasche kennen. Danke für das Ausloten der 
abwechslungsreichen Trails, Hütten mit Riesen- 
Apfelstrudelportionen und Rastplätzen mit 
Traumausblicken!

Biken in den Dolomiten

Gusto holen am Pumptrack in Wals-Siezenheim
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Unsere Bergradler bei den Grazer Trailtagen

Highlights gibt es viele zu nennen, bei Waldpizza 
und Tyrol-Mix werden wir uns nicht einig: 
Der Carezza-Trail? Der Einser-Weg? Trotz der vielen 
Touristen großteils alleine auf den Wegen zu sein?  
Sicher ist es die Kombination von allem. Das Gefühl, 
anders als daheim, ganz legal auf Singletrails unter-
wegs sein. Dies ist in der Region ganz vorbildlich 
organisiert, es besteht ein wunderbares Miteinander 
von Wanderern und Bergradlern.

Unser geplanter Herbstausflug nach Norditalien mit 
Campingbus und Mountainbikes im Oktober musste 
leider aufgrund der Unwettersituation abgesagt 
werden.

Dafür konnten wir an den unzähligen, warmen 
Herbsttagen unseren eigenen Pumptrack vor der 
Stadthalle noch ausgiebig nutzen.  n

Bergradeln
Georg Berger-Schauer

4560 Kirchdorf /Krems, +43 7582 62168
www.tischlerei-watzl.at

Bau- & Möbeltischlerei
Fenster & Türen
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Groß war das Interesse und die Neugierde, was denn 
da Komisches vor der Stadthalle in Kirchdorf entsteht. 
Sehnsüchtig haben dann viele durch den Bauzaun vor 
der Stadthalle geblickt, als „das Ding“ fertig war. 

Die Wellen und Kurven aus Asphalt schauten verlockend 
aus, doch der Rollrasen brauchte noch Zeit um sich anzu-
wachsen, darum mussten die ersten Runden am Pump-
track Kirchdorf noch warten.

Seit Freitag, 26.Oktober, sind die sehnsüchtigen Blicke 
allerdings lachenden Gesichtern gewichen. Der Pump-
track ist offen und ab sofort jederzeit frei befahrbar. Viele 
Kinder, Jugendliche und junggebliebene Erwachsene 
haben davon schon Gebrauch gemacht. Und alle sind 
sich einig:

Der Pumptrack Kirchdorf ist ein Highlight in der Region!

Als Projekt-Initiatoren (Bikesport RC Kremstal und Alpen-
verein Sektion Kirchdorf) möchten wir uns an dieser 
Stelle bei den Firmen Pirovits, Transporte Leitenmair, 

Langeneder Bau, dem Bauhof Kirchdorf und der 
Spezialfirma Alliance ASE für den raschen und 
unkomplizierten Bau bedanken.

Zur Einweihung des Pumptrack Kirchdorf wird es 
im Frühjahr, bei angenehmeren Temperaturen, eine 
Eröffnungsfeier geben. Bis dorthin wird fleißig 
gepumpt, am Mountainbike-Trail weitergearbeitet. 
Und ich darf euch recht herzlich einladen, selbst 
mal ein paar Runden am Pumptrack zu probieren 
– es macht wirklich Spaß!

Bergradl-Weg am Grillparz

Auch beim offiziellen, legalen Weg für Mountainbiker 
am Grillparz hat sich einiges getan. Die eigentlichen 
Arbeiten am Trail konnten im Juli endlich beginnen, 
nachdem der bürokratische Marathon geschafft war.

Dank des perfekten Wetters und der überwältigenden 
Anzahl an freiwilligen, top motivierten Helfern, ging 
es auch ordentlich rasant dahin, und wir sind in der 
glücklichen Lage, den ersten Teil fast fertiggestellt 
zu haben. Etwas Feintuning und die Beschilderung 
fehlen noch. Auch der Föhnsturm Ende Oktober hat 
uns nochmals ordentlich Arbeit eingebracht.

Wenn alles gut läuft und der Winter noch ein wenig 
auf sich warten lässt, werden wir den ersten Abschnitt 
schon sehr bald eröffnen können.  n

Der neue Pumptrack Kirchdorf vor der Stadthalle ist fertig

Viele Hände helfen beim Formen der Bahn Im Rohbau Nur mit Schwung und Gewichtsverlagerung - ganz ohne treten

Für Anfänger und Könner gleichermaßen

Gusto holen am Pumptrack in Wals-Siezenheim Unsere Bergradler bei den Grazer Trailtagen

Der Pumptrack 
ist eröffnet!
Georg Berger-Schauer

Neuigkeiten zur Strecke und
Infos bzgl. Mithilfe findet ihr unter

www.kremstal-trails.at
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Ebenfalls im Jänner neu eingeführt und gut besucht 
war Klettern für alle. Gunther war mit jungen und 
jung-gebliebenen Teilnehmern in der Kletterhalle 
Wels. Der zweite Termin im Februar fiel genau auf 
den Faschingsamstag, daher war dieser weniger 
gut besucht. Auch Simon war mit drei Teilnehmern 
in Wels für ein Seil- und Klettertechnik Training.

Ende Jänner sonniges Wetter und Lawinenwarn-
stufe 1. Was will man mehr? Naja, ein Lawinenkurs 
ist wahrscheinlich die einzige Ausnahme, wo man 
auch mit schlechteren Bedingungen zufrieden 
wäre. Die 15 Teilnehmer konnten es natürlich 
trotzdem genießen und viel lernen.

Die Dienstagwandergruppe konnte diesmal mit 
Schneeschuhen ausrücken und wanderte bei Pulver-
schnee vom Haslersgatter zur Mayralm 1411m.   » 
   

Natur, Freiheit, Berge, Wälder, Felsen, Auszeit, Bewegung, 
durchatmen, schwitzen, Spaß, nette Freunde, neue Wege 
gehen, regelmäßig hinaus, Zeit für einen selbst, Schnee, 
Nebel, Regen, Trittsicherheit, Sonnenaufgang, Gipfel,  
Sonne, Freude...

All diese Begriffe stehen für unsere Truppe „Dienstag-
Bergwandern“. An Dienstagen regelmäßig unterwegs zu 
sein, tut uns allen gut. Bei unterschiedlichem Tourenwet-
ter erreichten wir Gipfel, schafften Überschreitungen und 
lange Wanderungen. Wir sind eine gemischte Gruppe mit 
netten Bergkolleginnen und Bergkollegen. Ich schätze 
bei unseren wöchentlichen Touren das lustige, achtsame 
und sehr wertschätzende Miteinander. Mit wachsender 
Erfahrung wurden die Tourenziele fordernder. 

Die gute Schneelage mit Sonnenschein ermöglichte uns 
bis weit ins Frühjahr tolle Schneeschuhwanderungen in 
einfachen Schitourengebieten. Bilder von einigen Touren 
sind auf der AV-Homepage zu sehen.

Bei Sonnenschein erreichten wir im Sommer 2018 
einige schöne Gipfel. Wir waren am Hohen Nock, 
am Großen Pyhrgas über den Bad Haller-Steig, auf 
dem Predigtstuhl, Tamberg, Großen Brunnkogel 
mit Aufstieg über den Schafluckensteig und Ab-
stieg übers Hochleckenhaus, die Taferklause und 
retour über einen unmarkierten Steig. 

Anfang Juli wanderten wir bei Kaiserwetter im 
Kaisergebirge. Am Weg zum Stripsenjochhaus 
bestiegen wir mehrere Gipfel im Zahmen Kaiser 
mit grandioser Aussicht und übernachteten auf 
der Ritzaualm.

Heuer bildeten sich aus unserer Gruppe drei Touren- 
führerinnen heraus. Ich bedanke mich bei Irmi 
Ganglbauer, Anna-Maria Freudenthaler und Anna 
Radinger, die unsere Dienstagtouren führen, wenn 
ich beruflich verhindert bin.

Dienstag Wandergruppe
Heidi Rinner-Miglbauer

Touren    ückblick 2018
        Andreas Lattner

R

Für die Auftakt-Skitour Anfang Jänner musste 
Peter erst noch nach guten Bedingungen suchen. 
Gefunden hat er sie in Oppenberg, von wo aus er 
mit seiner Gruppe den Schattofen 1960m, eine 
einsame Felspyramide, bestieg. Unverspurtes 
Gelände und großteils Pulver bei der Abfahrt 
waren der Lohn an diesem Tag.

Tags darauf machte sich Heidi mit ihrer Dienstag-
wandergruppe gar nicht erst auf die Suche nach 
Schneeschuh-Bedingungen. Ins Holzerkar wander-
ten sie ganz normal in den Bergschuhen.

Gut angenommen wurde gleich danach die erste 
von Kurts neu eingeführten Mittwoch-Schitouren. 
8 Personen nahmen sich Zeit, um trotz mittelmäs-
siger Wetterprognose auf Tour zu gehen. Von der 
Gulling - ebenfalls in Oppenberg - ging es von Süden 
auf die Seekoppe 2150m, die auf der Südseite 
wunderschöne Abfahrtshänge bietet.
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Am Tag darauf ging's vom Frauenkar über den 
Skilehrerweg auf das Warscheneck 2388m.

Nicht ins Ötztal, sondern nach Osttirol fuhr Kurt 
mit seiner Gruppe, wird doch mit den Sonnen-
stunden dafür geworben. Regen und Schneefall 
begleitete die Gruppe beim Aufstieg zur Essener 
Rostocker Hütte. Am nächsten Tag versuchten 
sie Malhamspitze und später noch Simonyspitze. 
Leider endeten beide Versuche in dichtem Nebel. 
Am nächsten Tag sollte dafür alles passen mit der 
Westlichen Simonyspitze 3473m. Am nächsten 
Tag hofften sie noch auf den Geiger, mussten aber 
schon vor der Scharte wieder kehrt machen. Nicht 
zuletzt wegen der tollen Bewirtung auf der Hütte 
trotzdem ein gelungener Ausflug.

Mit dem Klettern für alle - diesmal an der Kamper-
mauer - begann Gunther das Sommerprogramm. 
Auch beim Alpinklettern für Einsteiger mit Marlies 
und Andi waren die Teilnehmer eifrig dabei.

Auch die Dienstagwanderer verstauten ihre Schnee- 
schuhe Anfang April im Keller. Mit Unterstützung 
von Peter genossen sie frühlingshafte Temperaturen, 
den Grat zum Rinnerberg 878m und den Blick 
auf unsere schöne Heimat. Den Sommer in den 
heimischen Bergen genossen sie auch im Juli bei 
ihrer Bergtour über den Bad Haller Steig auf den 
Großen Pyhrgas 2244m.  »

Am steirischen Matterhorn gab's Anfang März dann 
wieder Sonnenschein und angenehme Temperaturen. 
Eine sehr ausgiebige Tour mit Hans über 1700 Hm 
durch den Hartelsgraben. Vor allem der verschneiten 
Gipfelgrat zum Lugauer 2217m war ein Traum.

Auch Klaus war das Wetter diesmal hold. Es hielt 
sich exakt an die Prognose und präsentierte den 
Großen Priel 2515m schon am Vorabend beim 
Hüttenanstieg in bestem Licht. Trotz kalter 
Hüttennacht waren alle Teilnehmer am nächsten 
Morgen hochmotiviert und rasch auf der Brotfall-
scharte. Auch der Gipfelgrat war problemlos zu 
bewältigen. Traumhafte Fernsicht, wenig Wind und 
eine tolle Abfahrt zur Welser Hütte beflügelten 
die Gruppe weiterhin - trotz Anstieg zur Arzloch-
scharte und unerwartetem Bruchharsch auf der 
anderen Seite. Darauf folgte ein Firn-Paradies bei 
der Unteren Salmer Alm und eine Abfahrt auf der 
Forststraße fast bis ins Tal.

Anfang April immer noch traumhafte Bedingun-
gen für Peter und seine Überschreitung des Toten 
Gebirges. Von der Tauplitz ging es zunächst auf 
das Gr. Tragl 2179m und von dort weiter auf die 
Weiße Wand 2198m. Traumfirn gab's hinunter ins 
Mäuerltal und über das Plateau schließlich steil 
hinauf auf den Hochkasten 2389m. Bei der Abfahrt 
durch die Dietlhölle wieder feinster Firn.

Anfang Februar dann wieder Schneefall und viel Pulver-
schnee. Lohnende Abfahrt für Hans und seine Teilnehmer 
von der Kreuzkarschneid 1825m.

Den Pulverschnee nutzte auch Heidi mit ihrer Wander-
gruppe für lustige "Schneeschuhabfahrten" vom Schwarz- 
kogel 1360m. Wenig später wanderten sie von der Schön- 
wetterhütte mit wunderbarem Ausblick zum Dachstein 
zur Blockfeldspitze 2919m.

Mitte Februar stand der Gamskogel 2386m auf Peters 
Programm. Knietiefe Spurarbeit wurde erschwert durch 
Nebel, und beim Ausstieg aus der Rinne kam auch noch 
eisiger Wind hinzu. 100m unter dem Gipfel war dann 
Schluss und die Gruppe entschied sich zur Abfahrt. Als 
Belohnung für die Strapazen gab es über einen halben 
Meter feinsten Pulver bis fast zur Bergerhube.

Ende Februar dann auch unsichere Prognosen 
in Südtirol bei Kurts Ausfahrt ins Gsiesertal. Die 
erste Tour auf den Rotlahner 2735m mussten sie 
noch im völligen "white out" abbrechen, aber die 
Rotwand 2818m im Antholzertal sollte daraufhin 
gelingen - Nordabfahrten waren die Devise. Am 
nächsten Tag wählten sie deswegen den Sextener 
Stein 2539m und konnten perfektes Wetter genie-
ßen. Die kurze Tour am Abreisetag ins Kalkstein-
jöchl 2349m war dann wieder weniger angenehm. 
Trotzdem freuten sich die 14 Teilnehmer über 
zwei feine Tourentage. 

Einfallsreich musste auch Heimo sein. Die Hoch-
leitenspitze war wegen hoher Lawinengefahr 
nicht machbar.  Als Alternative wählten er und 
seine 6 Teilnehmer den Kerschkern 2227m. Der 
Gipfel blieb ihnen zwar verwehrt, aber zumindest 
bei der Abfahrt fanden sie gute Bedingungen, 
genau wie auch im Anschluss bei der Einkehr in 
der Bergerhube.



Auch bei Christines Tour auf die Brennerin und die 
Mahdlschneid zum Schoberstein wählten einige 
der Teilnehmer den Aufstieg über den Klettersteig. 
Die übrigen stiegen über den normalen Weg zur 
Brennerin. Über Dachsteinblick und Schoberstein 
ging's zurück nach Weissenbach. Beeindruckend 
waren die Tiefblicke auf den Attersee sowie die 
wunderschöne Herbststimmung. 

Die obligate Herbsttour ins Blaue führte Peter und 
seine Gruppe dieses Mal ins Sölktal. Bei stimmungs- 
vollem Sonne-Nebelspiel ging es zunächst auf den 
Krautwasch 2360 m. Die Kletterei im I. und II. 
Schwierigkeitsgrad entlang des Kammes zum 
Schafdach 2314 m verlief ohne große Probleme. 

Der Wilde Freiger 3418m und der Östliche Feuerstein 3268m 
waren die Ziele von Melanies Hochtouren-Wochenende 
im Stubaital. Die Wetterprognosen waren zwar für Freitag 
nicht sehr einladend, aber dann sollte es besser werden. 
Hüttenaufstieg im Nieselregen und am Samstag die 
Belohnung, als die Wolkendecke genau am Gipfel des 
Freigers aufriss. Beim Abstieg zum Becherhaus kam die 
Gruppe schon wieder in den Nebel. Auch am Sonntag 
konnten sie die Kletterei am Blockgrat zum Gipfel des 
Feuersteins bei tollem Panorama genießen, ehe sie im 
Abstieg wieder von den Wolken eingeholt wurden. 
Perfektes Timing also!

Beim Dachsteinwochenende war eine kleine Gruppe mit 
Bernhard unterwegs. Sie auf die Wettersituation eingehen 
und die Tour einen Tag früher beginnen. Nach einem 
frühen Start in Hallstatt ging's durch das Echerntal 
zum Wiesberghaus 1884m. Dann wurde noch gleich die 
eigentlich für Sonntag geplante Tour angehängt: Vom 
Niederen zum Mittleren Ochsenkogel und über den 
Hohen Trog zurück zur Hütte. Am Freitag ging es vorbei 
an der Simonyhütte zum Eissee, durch das Gjaidkar auf 
den hohen Gjaidstein 2794m. Durch die Bärengasse 
kamen sie am Abend wieder zur Hütte retour. Dank 
der musikalischen Hüttenwirtin und der vorhandenen 
Musikinstrumente, konnten sie den Abend musikalisch 
ausklingen lassen. Bei leichtem Nieselregen stiegen sie 
am Samstag wieder durchs Echerntal ab nach Hallstatt.

Die geplante Tour zum Hochfeiler und zum Hohen 
Weißzint musste Florian umdisponieren auf den 
Habicht 3277m. Grund: Keine Hüttenpächter auf 
der Hochfeilerhütte.

Anfang September klappte es endlich mit der Kletter- 
tour auf die Nockplatte. Die Teilnehmer konnten 
das Wasserrillenparadies mit Marlies und Andi 
bei perfektem Herbstwetter genießen. Bei Kaiser-
wetter konnte auch die Dienstagwandergruppe 
unsere Kremsmauer 1604m genießen und später 
noch den Rauhen Kaibling 1381m.

Auch Wolfgang hatte endlich Glück mit dem Mahdl- 
gupf Klettersteig. Hier ebenfalls unsichere Wetter-
prognose. Doch bereits beim Zustieg zeigten sich 
die ersten Sonnenstrahlen und die Gruppe konnte 
sich am Klettersteig erfreuen. Vorbei an der Weißen 
Wand und über die Hühnerleiter zum Schokoladen-
Überhang. Nach einer Stärkung war es ein Genuss 
über den Zackengrat zum Gipfel des Mahdlgupfs 
aufzusteigen.

Der Predigtstuhl in Bad Goisern war das Ziel der 
Dienstagwanderer und -innen. Bei wunderschönem 
Herbstwetter wanderten sie über die Ewige Wand 
und genossen den wunderbaren Rundumblick auf 
das Salzkammergut bis zum Dachstein.

Schließliche beendete Maria Aigner wieder mit 
ihrer Tour auf den Fäustling 1919m (die jedes Jahr 
sehr gefragt ist) unser Tourenprogramm.  n
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„Fette Jahre“ war vor einigen Jahren das Vortragthema 
von Sadleder Christian. In diesem Jahr gestaltete sich die 
Vortragsfindung etwas mühsamer, und so starteten wir 
auch erst im Dezember mit einem Vortrag von unserem 
Obmann in die neue Saison. 

11. Dez 2017 - Kurt Einzinger
Berg- und Schitouren in den Seealpen

Dies ist das entfernteste Gebiet unseres Alpenraums, 
dort, wo die Berge am azurblauen Meer ihren Abschluss 
finden. Zu Beginn haben Kurt und Christine das Massiv 
des Monte Argentera, es ist der letzte Gebirgsstock, der 
die Dreitausender Marke überragt, bei Sommertouren 
erstürmt. Später hatten sie dann auch die Skier im 
Gepäck und tasteten sich im Frühjahr, in den Tälern des 
Piemont ist es schon längst frühlingshaft, wenn nicht 
frühsommerlich warm, an die weißen Berge rund ums 
Valle Maira und zuletzt im vergangenen April in Sambu-
co im Valle Stura di Demonte heran. Herangetastet auch 
deshalb, weil das Informationsmaterial zu diesen Touren 
nur schwer zugänglich, wenn überhaupt vorhanden war.  
Die Bilder waren eindrucksvoll, die Erzählungen äußerst 
interessant. 

22. Jan 2018 - Ulli Hadinger
Hitchhiking in den Anden

Was macht eine junge Dame, die ihr Veterinärmedizin-
Studium abgeschlossen und ihren ersten Job an den 
Nagel gehängt hat? Nein, nicht Familie gründen und 
Mutter werden... sie packt ihren Rucksack und kauft sich 
ein Oneway-Ticket nach Buenos Aires in Argentinien.
Mit hochgehobenem Daumen fand sie Mitfahrgelegen-
heiten ganz in den Süden von Patagonien zum National-
park Torre del Paine. Trekkingtouren und Klettern waren 
hier ihre Ziele. Sie erkannte schnell, wie schwer es hier 
ist, kein spanisch zu sprechen und Klettern ohne Part-
ner ist dann auch kaum möglich. Durch ihre offene Art 
machte sie jedoch schnell Bekanntschaften und fand so 

Reisepartner auf dem Weg nach Norden. Ihre Tour 
brachte sie dann bis nach Bolivien und Peru, wo 
sie mit neuen Freunden sogar einen 6tausender in 
der Cordillera Blanca bestieg. Nach einem halben 
Jahr war dann das Reisebudget verbraucht und 
ein Rückflugticket steckte noch nicht im Rucksack. 
Kurzerhand entwickelte Ulli ein einträgliches Ge-
schäftsmodell und kaufte sich aus ihrem letzten 
Geld Früchte und Schokolade. Daraus fabrizierte 
sie Schokospieße, die sie wieder verkaufte. Das tat 
sie so lange, bis sie den Rückflug erwirtschaftet 
hatte. Es war ein spaßiger Abend! 

Die heurige Saison hat mittlerweile auch schon 
wieder begonnen: Günther Hochhauser zeigte am 
5. November Bilder von seiner Trekkingtour rund 
um den Manaslu und Willi Englstorfer entführte die 
Zuseher am 10. Dezember zum Polarkreis.

Folgende Vorträge sind diesen Winter noch geplant:

•	 7. Jänner Bernhard Bruckner 
Erlebnisse im Berner Oberland 

•	 4. Februar Marlies Czerny & Andreas Lattner 
Expedition zum Gasherbrum II in Pakistan 

•	 März Georg Berger-Schauer 
Kirgistan

Ich freue mich auf spannende Abende mit tollen 
Vorträgen und zahlreiche Besucher.  n

Vortragsabende
Wolfgang Hebesberger

6. Feb 2018 - Elisabeth Baldauf & Andrea Haider
Georgien, Tiflis, Kazbek, Swanetien

Mit großer Begeisterung lauschte das Publikum 
den beiden Vortragenden. Elisabeth Baldauf war 
nicht das erste Mal in diesem Land im Kaukasus 
und berichtet im ersten Block vom spannenden 
Mountainbike-Abenteuer, das sie mit einem Grazer 
Reiseveranstalter erlebte. Den zweiten Block trug 
Andrea Haider vor. Mit Bernhard Weiss bestiegen 
sie dann gemeinsam den an der russischen Grenze 
liegenden Kazbek, der mit 33m knapp die fünf-
tausender Marke überschreitet. Einen ausführlichen 
Bericht dazu gibt es in diesem Heft nachzulesen.

Die Anzahl der Vorträge war heuer etwas mager aus- 
gefallen, die Beiträge gaben jedoch wieder interes-
sante Einblicke in die Aktivitäten unserer Mitglieder. 
Die Bilder und Geschichten waren 
bunt und vielschichtig und viel-
leicht fand der Eine oder Andere 
auch Anregungen, selbst wieder 
ein wenig Neuland zu betreten. 
Und vielleicht finden sich daraus 
wieder Geschichten, die einfach 
erzählt werden müssen!

Mit Ulli Hadinger in Südamerika Im Aufstieg zum Kazbek
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Kinder weiblich
1. Petter Clara  . . . . . . . . . . . . . .                 55,84

Kinder männlich
1. Hager Mathias . . . . . . . . . . . .               52,77
2. Petter Clemens  . . . . . . . . . . . .             59,06

Jugend männlich
1. Sadleder Lukas  . . . . . . . . . . .              47,07
2. Hauser Christian  . . . . . . . . . . .           47,59

Allgemeine Klasse
1. Mandlbauer Michaela . . . . . . .        42,45  	 Tagesbestzeit
2. Mandlbauer Christina . . . . . . .        43,91

Altersklasse II
1. Sadleder Nicole  . . . . . . . . . .            43,08
2. Stöger Ute  . . . . . . . . . . . . . . . .                 48,64
3. Hager Barbara . . . . . . . . . . . . .              50,84
4. Hebesberger Eva  . . . . . . . . . .           52,27
5. Petter Angela . . . . . . . . . . . . . .               55,37

Altersklasse IV
1. Steinmair Herta . . . . . . . . . . . .             46,64

Danese Simone (AK II)  . . . . . . . .         38,05
Herndl Dominik (allg. Kl.)  . . . . .      40,10
Schneider Elia (Schüler)  . . . . . . .       41,02

Allgemeine Klasse
1. Binder Martin . . . . . . . . . . . . . .              42,44
2. Binder Alex . . . . . . . . . . . . . . . .                48,36
3. Kronberger Karl . . . . . . . . . . . .             51,43

Altersklasse I
1. Schwarze Florian . . . . . . . . . . .           41,74
2. Kronberger Julian  . . . . . . . . . .           43,03
3. Petter Michael  . . . . . . . . . . . .             44,18

Altersklasse II
1. Sadleder Christian . . . . . . . . . .          37,55	 Tagesbestzeit	
2. Braunreiter Herbert . . . . . . . . .          38,34
3. Hager Gunther . . . . . . . . . . . . .              38,94
4. Hackl Thomas  . . . . . . . . . . . . .              42,77
5. Mayr Holger . . . . . . . . . . . . . . .                43,06
6. Bruckner Bernhard  . . . . . . . . .          43,49
7. Hebesberger Wolfgang  . . . . . .       46,15

Altersklasse III
1. Reitmair Roland . . . . . . . . . . . .            42,04 	 Richard-Radner-Gedenkpokal
2. Mandlbauer Peter  . . . . . . . . . .          44,29
3. Binder Roland  . . . . . . . . . . . . .              44,43
4. Hauser Reinhard  . . . . . . . . . . .           44,44
5. Herndl Harald  . . . . . . . . . . . . .              48,11
6. Weiss Robert  . . . . . . . . . . . . . .               53,05
7. Ploberger Klaus  . . . . . . . .           1:25,82

Altersklasse IV
1. Sadleder Günter . . . . . . . . . . . .            42,74
2. Einzinger Kurt  . . . . . . . . . . . . .             45,42
3. Lacheiner Wolfgang  . . . . . . .       2:09,18
4. Schäfer Ossi
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Ergebnisse 56. Schwalbenmauerlauf
11.03.2018

Bei sehr guter Schneelage, perfektem Wetter und 40 gut 
gelaunten Teilnehmern ging am 11. März 2018 der 56. 
Schwalbenmauerlauf über die Bühne. Wie gewohnt fand 
am Vorabend die Startnummernauslosung auf der Hütte 
statt. Da Ossi Schäfer seinen 50. Schwalbenmauerlauf 
absolvierte, wünschte er sich auch mit Nummer 50 an 
den Start zu gehen. Leider stellte sich heraus, dass unsere 
Nummern bei der 49 enden. Was also tun?

Kurzerhand wurde das Trikot des Vorläufers von findigen 
Mitgliedern umgestaltet und mit Isolierband und Schere 
in die gewünschte 50 verwandelt. Es folgte ein gemütlicher 
Hüttenabend mit beträchtlicher Überschreitung der 
Hüttenruhe.

Trotzdem standen am Sonntag um 9:30 Uhr alle Renn-
läufer munter und top motiviert am Start. Leider hatten 
die warmen Temperaturen der am Vortag ausgesteckten 
Piste arg zugesetzt.  Der Lauf führte vom unteren Wald-
rand der Schwalbenmauer über den Hirschboden zum 
Ziel neben unserer Hütte.

 

Mit Startnummer 1 eröffnete der jüngste Teilneh-
mer, Matthias Hager, das Rennen. Mit ihm haben 
wieder 7 Kinder und Jugendliche mit tollen Lauf- 
zeiten am Rennen teilgenommen; eine überaus 
erfreuliche Entwicklung.

Bei den Damen war heuer Michaela Mandlbauer 
die Schnellste. Bei den Herren nahm mit Christian 
Sadleder ein Altbekannter den Siegerpokal in 
Empfang. Roland Reitmair, der jedes Jahr für unser 
Rennen aus dem Raum Innsbruck anreist, hat 
sich durch seinen 2. Sieg in Folge den Radner-
Richard-Gedenkpokal gesichert. Aber auch in der 
Gästeklasse waren die Läufer mit guten Zeiten 
unterwegs.

Als letzter fuhr, mit bezeichnender Startnummer 
50, unser Schwalbenmauerlaufjubilar Ossi Schäfer 
auf einer leider schon sehr mitgenommenen Piste 
ins Ziel. Dort empfingen ihn alle anderen Teilneh-

mer mit gebührendem Jubel und Applaus. 

56. Schwalbenmauerlauf 
Reinhard Hauser

Nach der Siegerehrung wurde auch Wolfgang 
Lacheiner für seine 35. Teilnahme geehrt. Um die 
Jubilare gebührend hoch leben zu lassen, beka-
men alle ein Stifterl Sekt zum Anstossen und so 
ging bei strahlendem Sonnenschein wieder ein 
Schwalbenmauerlauf - zum Glück unfallfrei und 
bei bester Stimmung - zu Ende.

An dieser Stelle möchten wir uns bei unserem 
„Ossi“ sehr herzlich für den unermüdlichen Einsatz 
und sein Engagement rund um diesen Traditions-
lauf bedanken. Ein herzliches Danke auch an alle 
Teilnehmer - ohne euch könnte dieses Rennen nicht 
stattfinden und wir freuen uns schon jetzt auf ein 
Wiedersehen beim Schwalbenmauerlauf 2019.   n

Jubilar Ossi  bei seinem 50. Lauf... ... nach wie vor in Top-Form!
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Unser Obmann hat mich gebeten, zum bisher einzigartigen 
Jubiläum von 50 Teilnahmen beim  Schwalbenmauerlauf 
in der Erinnerungskiste zu stöbern.

Als 1953 der erste Lauf stattgefunden hat, durfte ich als 
Jugendlicher noch nicht mitfahren. Die strenge Regel, 
dass die Teilnahme erst ab dem vollendeten 18. Lebens-
jahr erlaubt war, hielt sich bis Anfang der Neunzigerjahre, 
erst dann wurden auch Jugendgruppen eingeführt.

Der Zufall wollte es allerdings, dass 1958 eine Ausnahme 
gemacht worden ist, weil der jährliche Jugendlauf in 
diesem Jahr nicht durchgeführt und als Ersatz in den 
Schwalbenmauerlauf integriert wurde. So durfte ich noch 
vor meinem 18. Geburtstag erstmals starten. Mit Ausnah-
me von zwei krankheitsbedingten Ausfällen war ich seit-
her jedesmal mit dabei. 2018 haben mich die Teilnehmer 
zu meinem „Fünfziger“ gebührend hochleben lassen.

Zurück zu den Anfangsjahren: Die Anreise nach 
Steyrling erfolgte häufig noch mit dem Postbus, 
PKW-Besitz war damals im Gegensatz zu heute 
noch die Ausnahme. Somit begann der Hütten-
aufstieg nicht im Brunnental, sondern im Orts-
zentrum von Steyrling, was bis zu einer Stunde 
mehr Gehzeit bedeutete. Es waren noch Jahre mit 
„richtigem“ Winter, Schneemangel war ein Fremd-
wort, im Gegenteil, so mancher Hüttenanstieg 
erforderte intensive Spurarbeit bis an die Grenze 
der Leistungsfähigkeit.

Unsere Tourenausrüstung bestand aus schmalen 
Latten mit Schilängen von 2,10m aufwärts, dazu 
eine Kabelzugbindung Marke Kandahar, später 
auch Tyrolia, Seehundefelle und Bambusstöcke 
mit großen Schitellern sowie Lederschischuhe mit 
Schuhbändern. 

50x Schwalbenmauerlauf 
Ossi Schäfer

Mein schifahrerisches Können verdanke ich meinem 
Vater sowie meinem Turnlehrer in der Hauptschule. 
Mit dem Vater ging es öfters zu Fuß von Kirchdorf 
über Lauterbach zum Kronbauer. Die Abfahrt erfolgte 
dann im staubenden Pulverschnee. 

In der Hauptschule stand in den Wintermonaten 
wöchentlich jeweils eine Turnstunde zum Schi 
fahren auf dem Programm. Auf der damaligen 
Kogler-, heute Hellerwiese, oberhalb dem Freibad 
konnten wir uns austoben, neben Schi fahren gab 
es auch eine Sprungschanze, wobei so mancher 
„Weitenjäger“ die Kurve im Auslauf nicht mehr 
rechtzeitig schaffte und dann aus der Buchenhecke 
oder dem anschließenden Bachbett geborgen 
werden musste.

Als Ergänzung konnten wir dann am Wochenende 
beim Tretterschilift in Lauterbach unsere Technik 
verbessern. Aus Kostengründen fuhr meist nur 
einer von uns mit dem Lift, nach kurzer Fahrzeit 
übernahm dieser dann auch unsere Schi auf die 
Schultern und wir stapften parallel zur Lifttrasse 
zu Fuß bis zur „Bergstation“ hoch. Somit erspar-
ten wir uns neben der Liftkarte auch noch das 
Fitnessstudio, die Kondition kam praktisch von 
selber. Es war eine harte, aber trotzdem unbe-
schwerte Schul- und Jugendzeit.

Der Schwalbenmauerlauf wurde seit je her auf 
präparierter Piste ausgetragen, wobei sich die 
Präparierung bis heute auf das mehrmalige 
Durchtreten der Strecke beschränkt. Als Torstangen 
dienten anfangs Latschenzweige, später dann 
selbst geschnitzte Haselnussstangen. Anfang der 
Sechzigerjahre wurde es bunt mit rot und blau 
gestrichenen Bambus-, später Holzstangen und 
irgendwann zwischen 1980 und 1990 sorgte dann 
Plastik für Gewichtserleichterung beim Austeilen 
bzw. Einsammeln der Torstangen. 

Sehr einfallsreich waren die Organisatoren (bis 
Ende der Sechzigerjahre waren dafür die jeweiligen 
Schiwarte Hermann Stadler, Franz Sieder und Rudi 
Schäfer verantwortlich) beim Startkommando. Bei 
guter Sicht erfolgte die Startfreigabe vom Ziel 
aus mit einer schwenkenden Fahne. Bei widrigeren 
Verhältnissen gab es ein zeitlich vereinbartes 
Startintervall (Minutenstart). Erst als ich nach Rudi 
die Organisation übernahm, kamen Funkgeräte 
zum Einsatz.

Die Möglichkeiten der Startfreigabe beeinflussten 
natürlich häufig auch die Festlegung von Start 
und Ziel. Beim Fahnen schwenken war eine Sicht-
verbindung notwendig, was aber in früheren 
Jahren dank hoher Schneelagen und wesentlich 
geringerem Baumbestand wesentlich einfacher 
war. Das Rennen wurde stets als Riesentorlauf 
ausgetragen, wobei sich das Wort „Riesen“ damals 
wohl eher auf die langen Schrägfahrten zwischen 
den Toren bezog. Es kam schon häufig vor, dass 
dabei die Schwalbenmauer in voller Breite genutzt 
wurde. Man hatte also viel Zeit, sich auf den 
nächsten Schwung zu konzentrieren.

Da bis Anfang 1990 das Gesetz galt, dass der 
Routensetzer nicht am Rennen teilnehmen darf, 
war ich zwar praktisch immer dabei, hatte aber 
bis dahin nie die Möglichkeit, um die Tagesbest-
zeit mitzukämpfen. Somit wird mein Name wohl 
auch nie mehr in dieser Siegerliste aufscheinen. 
Trotzdem war ich immer gerne dabei.

Manchmal bereitete mir zwar die mangelnde 
Beteiligung Kopfzerbrechen, speziell für die not-
wendige Streckenpräparierung am Samstag fehlte 
fallweise die erhoffte Unterstützung. Heute bin 
ich aber froh, dass ich die damals aufkommenden 
Gedanken zum Aufhören wieder vertrieben habe, 
und der Schwalbenmauerlauf eine fest verankerte 
Veranstaltung in unserem Vereinsprogramm dar-
stellt.

Ich bin auch zuversichtlich, dass diese Tradition 
noch lange bestehen bleibt (zumindest so lange 
es die Schneelage ermöglicht) und auch, wenn 
ich auf Grund der Aufstiegsmühen vielleicht nicht 
mehr oft dabei sein kann, im Herzen werde ich 
noch jährlich mit den Teilnehmern mitfiebern.   n
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Das abgelaufene Jahr begann sehr verheißungsvoll. Nach 
zwei Eisstockturnieren gab es dann die Winterwanderung 
im Tierpark Grünau. Die Wanderung im Steyrtal rund 
um die beiden Landsberge musste Anfang März wegen 
zu viel Schnee verschoben werden, dafür gingen wir die 
Runde Klaus-Frauenstein-Steinwänd-Klaus.

Den Frühling starteten wir mit einer Wanderung auf die 
Riegleralm und Ebner-Jagdhütte in der Steyrling. Weiter 
ging es mit der Wasserlochklamm im Salzatal/Wildalpen 
und auf dem Miesweg zur Moaralm am Traunsee. Zum 
Frühlingsende hatte sich auch der Schnee verabschiedet 
und wir konnten die Umrundung der Landsberge im 
Steyrtal nachholen.

Mit der Wanderung zum Kruckenbrettl in Steinbach/Steyr 
eröffneten wir unser Sommerprogramm. Es folgte der 
Nagelschmiedweg in Losenstein. Anfang Juli organisierten 
wir anlässlich 40 Jahre AV-Seniorenwandergruppe eine 
Busfahrt nach Ramsau am Dachstein. Wir wanderten 
zur Austriahütte und besichtigten eine Ausstellung über 
die Alpenvereinshütten. Dann gingen wir weiter zur 
Dachstein-Südwandhütte und nach einer Mittagseinkehr 
weiter über die Bachlalm ins Tal.

Die nächste geplante Wanderung am Solelei-
tungsweg in Hallstatt konnte wegen einer Sperre 
auf Grund von Holzschlägerung nicht durchge-
führt werden, als Ersatz wurde die Runde Goisern/
Weißenbach-Chorinskyklause-Brunnstallalm- 
Weißenbach gewandert. Die nächsten Wanderungen 
führten uns von Unterlaussa zur Anlaufalm, von 
Roßleithen zum Windhager- und Gleinkersee 
sowie zum Abschluss des Sommerprogramms vom 
Pyhrnpass zur Hintereggeralm.

In den Herbst starteten wir mit der Runde Wurzer-
alm-Hals-Dümlerhütte und retour zum Ausgangs-
punkt. Als sehr anspruchsvolle Tour erwies sich 
der Blosen in Lassing bei Liezen. Mit dem Alm-
uferweg in Scharnstein/Grünau beendeten wir 
vorläufig das Wanderprogramm, die restlichen 
Wanderungen folgten nach dem Redaktions-
schluss unserer Sektionsnachrichten.
 
An den 18 verschiedenen Aktivitäten nahmen 
insgesamt 471 Personen teil. Im Durchschnitt also 
26 Personen pro Veranstaltung, die Gruppengröße 
schwankte zwischen 9-40 Teilnehmern. 

Senioren-Wandergruppe
Ossi Schäfer

Für 2019 haben wir wiederum ein umfangreiches 
Programm erstellt, wo für jeden etwas dabei sein 
sollte. Besonders erfreulich, dass sich gleich vier 
neue junge Wanderführer aus den eigenen Reihen 
eingebracht haben und unser Wanderprogramm 
aktiv mitgestalten.

Herzlichen Dank an Gerti, Gitti, Hans und Werner 
für eure Bereitschaft.

Danke auch an alle Teilnehmer, besonderen Dank 
an unser bewährtes Wanderführerteam Elfi, Rosi, 
Fredl, Hans und Richard.   n

Anspruchsvolle Wanderung auf den Blosen Bei der Wanderung zum Windhagersee

Über den Hals zur Dümlerhütte
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1978 war schon ein besonderes Jahr: Fußballfans 
schwärmen heute noch vom legendären 3:2-Sieg bei 
der Weltmeisterschaft in Cordoba gegen Deutschland, 
Atomkraftgegner haben die Volksabstimmung über die 
Inbetriebnahme von Zwentendorf mit knapper Mehrheit 
gewonnen, Reinhold Messner und Peter Habeler stehen 
als erste Menschen ohne künstlichem Sauerstoff auf dem 
Mont Everest.

Vereinshistorisch von viel größerer Bedeutung war aber 
die Gründung der Senioren-Wandergruppe. Anfang Mai 
1978 hatten Fritz Lacheiner und Hans Rauch die Idee, 
Wanderungen für Senioren zu organisieren.

"Von der Erkenntnis ausgehend, dass sich die älteren 
Mitglieder im Verein im Bewusstsein ihrer noch 
erfreulichen Leistungsfähigkeit gerne im geselligen 
Wandern entspannen und erholen"

schreibt Fritz Lacheiner in unseren Vereinsnachrichten. 

Die erste Wanderung führte am 20. Mai vom Alm-
tal über die Ödseen und den Ring in die Bernerau, 
die 9 Wanderer konnten damals bereits die Vor-
züge unseres neu angeschafften Vereinsbusses 
genießen. Eine zweite Wanderung wurde im Juni 
in Roßleithen und St. Pankraz durchgeführt, zwei 
weitere geplante Unternehmungen fielen wegen 
schlechter Witterung sprichwörtlich ins Wasser. 

1979 umfasste das Wanderprogramm mit Aus-
nahme der Wintermonate und des Hochsommers 
bereits monatliche Touren, vorwiegend in der 
näheren Umgebung von Kirchdorf, durchaus aber 
auch unter Verwendung von Bus, Bahn oder PKW 
in „entferntere“ Gebiete (bis Schladming…). Das 
Programm fand guten Zuspruch, durchschnittlich 
nahmen 13 Personen an den 7 Wanderungen teil. 

Auffallend, dass damals die Hälfte der Mitgeher 
nicht als Vereinsmitglieder, sondern als Gäste 

Happy Birthday
Senioren-Wandergruppe
Kurt Einzinger

dabei waren. Gäste wurden auch ganz bewusst 
eingeladen, um den Verein bekannt zu machen 
und seine Attraktivität zu beweisen. Freilich, der 
Versicherungsschutz für AV-Mitglieder war damals 
noch kein Thema.

1982 übergab Fritz Lacheiner die Leitung der 
Wandergruppe an Richard Schwarze sen. Die 
Vereinsleitung erkannte die Bedeutung dieser 
Gruppe und schuf dafür auch eine eigene Stelle 
im Vereinsvorstand. 1992 übernahm Gundi Fries 
diese Funktion und seit 2008 heißt der Gruppen-
leiter Ossi Schäfer. 

Die Gruppe entwickelte sich sehr rasch, und das 
Wanderprogramm wurde auf bis zu 30 Ausflüge 
pro Jahr intensiviert. Die Tourenziele erstreckten 
sich schon längst auch auf ganz Oberösterreich 
sowie die Steiermark. Die durchschnittliche 
Gruppengröße betrug bis zu 26 Personen pro 
Wanderung, einzelne Wanderungen begeisterten 
sogar bis zu 40 Teilnehmer! Viele Wanderungen 
wurden auch mit Kulturzielen ergänzt, wie diverse 
Landesausstellungen oder sonstige kulturelle 
Ziele im Inn- u. Mühlviertel. Dabei lernte man 
auch berühmte Menschen wie Heinrich Harrer 
in seinem Museum in Hüttenberg/Kärnten oder 
Reinhold Messner in seinem Schloss Juval 
persönlich kennen.

Zum jährlichen Höhepunkt entwickelte sich die 
Südtirol-Reise, die von 1982 bis 2007 durch-
geführt wurde und den bis zu 37 (!) Teilnehmern 
die schönsten Fleckerl dieser beliebten Gegend 
vermittelte. Dass nicht nur diese Reisen, sondern 
generell Wanderungen mit so großer Beteiligung 
enormen organisatorischen Aufwand erfordern, 
erklärt sich von selbst. Egal, ob aufgeteilt in 
mehrere Gruppen oder gemeinsam marschierend, 
waren mehrere Wanderführer gleichzeitig 
erforderlich.  » 

1979 Wanderung in Kirchdorf 1982 Schlern, Südtirol

1981 Holzeralm
1993 Almsee

1995 Bindelweg

1995 
Rosengarten

1997 Dachstein

Südwandhütte

1998 Baum mitten
in der Welt

1998
Rittner Horn

2000 Stodertaler 
Höhenweg

2000
Anlaufalm

Der Höhepunkt des Jahres: die Südtirol-Reise Wanderungen im Sommer und Winter
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Anfang der 90er-Jahre weisen die statistischen 
Zahlen den Höhepunkt aus: bis zu 37 Ausfahr-
ten, insgesamt 967 Teilnehmer, 13 Wanderführer! 
Erwähnt wird in den Jahresberichten auch immer 
wieder die gute Disziplin sowie die Toleranz der 
Teilnehmer, die für ein Gelingen in großer Runde 
notwendig sind. Neben dem gesundheitlichen 
Aspekt des Wanderns („Jungbleiben im Alpen-
verein“, „aktive Senioren sitzen nicht hinter dem 
Ofen“) trugen auch Unterhaltung und Geselligkeit 
wesentlich zum Zusammenhalt der Runde bei. 
„Was nützt schon die Regsamkeit der Waden? Ohne 
Fröhlichkeit, Meinungs- und Neuigkeitenaustausch 
wäre es nur die halbe Sache. Darum ist es auch 
richtig, wenn Rast und Einkehr von munteren Reden 
begleitet werden“ erwähnte Richard Schwarze in 
einem seiner Jahresberichte.

Humorvolle Gedichte, gemeinsame Lieder, 
Faschingsausklang nach einer Wanderung, Feiern 
von runden Geburtstagen – all das zeugt vom 
Wohlfühlen in dieser Gemeinschaft. Das Wander-
programm war längst bereichert um einen Foto-
Jahresrückblick,  der Jahresverabschiedung am 
Grillparz sowie einer Winter- und Adventwande-
rung, seit Jahren gehören auch Eisstock schießen, 
Sonnwendfeuer mit Grillerei und viele andere 
gesellige Veranstaltungen zum jährlichen Fix-
punkt. Auch bei unserer jährlichen Hauptver-
sammlung zählen die Mitglieder der Senioren-
gruppe zu den treuen Gästen.

In den 40 Jahren hat sich die Gruppe natürlich 
laufend verändert. Durch Tod, krankheits- oder 
altersbedingte Wanderuntauglichkeit schieden 
Mitglieder aus, neu motivierte Wanderer kamen 
dazu – umso beachtlicher ist, dass sich die Grund-
werte innerhalb der Gruppe nie verändert haben. 

Es zählt das Wandern, das Kennenlernen neuer 
Wanderziele und kultureller Schönheiten in 
unserem und den benachbarten Bundesländern 
und der Spass und die Geselligkeit. 

Insgesamt 48 Wanderführer haben in diesen 40 
Jahren zum Gelingen beigetragen, allein 4 neue 
Wanderführer verstärken ab 2019 das Team – um 
die Zukunft dieser Gruppe muss man sich wohl 
keine Sorgen machen! Wie umsichtig und gewis-
senhaft die einzelnen Wanderungen ausgewählt 
und durchgeführt werden, unterstreicht auch die 
Tatsache, dass in den 40 Jahren mit Ausnahme 
einer Verletzung durch Stolpern kein einziger 
medizinischer Notfall eingetreten ist.

Herzlichen Dank an die Gründer der Gruppe, an 
die Gruppenleiter, an die Wanderführer und an 
alle Teilnehmer, die die Angebote so begeistert 
aufnehmen. Bitte so weitermachen – irgendwann 
wird ja auch mal der Obmann auf dieses Touren-
angebot zurückgreifen (wollen oder müssen)!  n

2001
Oberweng

2001
Wo geht's lang?

2003
Seiseralm

2007
Altpernstein

2007
Kronbauer

2009
Eisbahn

2010 Feuerkogel

2011 Hallerwald 2012 Hirschbach 2013 Adventwanderung St. Wolfgang

2018 40 Jahre Seniorengruppe

Unterhaltung und Geselligkeit Wohlverdiente Rast
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Alljährlich freue ich mich auf die Tourenwoche in den 
Westalpen mit meinem Bruder Wolfgang. Heuer soll es 
uns in den Kanton Wallis ziehen. Großes Ziel ist das 
Aletschhorn und wenn das Wetter mitspielt, sollte noch 
der eine oder andere Viertausender mitgenommen 
werden können.

Am Freitagvormittag, den 20. April 2018, starte ich in 
Inzersdorf und hole meinen Bruder Wolfgang und seinen 
Bergfreund Gernot in Adnet ab. Nach 9 Stunden Anfahrt 
übernachten wir in Brig noch einmal in einem kleinen 
Hotel.

Am Gipfelgrat zum Mönch

21. April Am Morgen fahren wir mit dem Auto 
nach Blatten bei Naters. Von dort geht es mit der 
Seilbahn ein kurzes Teilstück nach Belalp. Nach 
einer halben Stunde auf den Skiern packen wir 
schon das erste Mal unseren Pickel aus. Es geht 
nicht steil bergauf, nein, wir müssen schon eine 
Steilstufe abklettern. Mit einem mulmigen Gefühl 
queren wir dann noch einen Hangrücken, um ins 
Tal zum Oberaletschgletscher zu kommen. 

So schön der Frühling für alle Gartenarbeit heuer 
ist, so nachteilig ist es oft fürs Skitouren gehen. 
Die Temperaturen sind eigentlich viel zu hoch. Am 
frühen Nachmittag auf der Aletschhütte angekom-
men, genießen wir noch einige Sonnenstunden. 

Normalerweise freut man sich nach einer West-
alpen-Tourenwoche auf ein Bad zu Hause, doch 
dieses konnten wir schon vorab auf der Hütte 
genießen.

22. April Um 3:30 Uhr - Weckruf auf der Hütte, 
und um 4 Uhr sind wir bereit zum Abmarsch aufs 
Aletschhorn. Nach einer kurzen Kletterei von der 
Hütte runter auf den Gletscher schnallen wir die 
Skier an, um uns noch im Dunkeln auf den Weg 
Richtung Aletschhorn zu machen.

In einer Höhe von 3600m packen wir die Skier auf 
den Rucksack. Nun geht es auf der Südwestflanke 
in schönem Klettergelände (ZS III)  »

Badezimmer mit Ausblick auf der Oberaletschhütte

Westalpen
Aletschhorn & Co.
Bernhard Bruckner
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Rinne hinauf zum Aletschhorn

Grat am Gross Grünhorn

Am Gipfel des Aletschhorns

Klettern am Aletschhorn

Leitern hinauf zur Konkordia

aufwärts bis zum Gipfel des Aletschorn (4193m). 
Überwältigt und zufrieden stehen wir nun auf 
dem höchsten Gipfel unserer „Westalpen- Ausfahrt“ 
und genießen bei perfektem Wetter die vielen 
hohen Berge rundherum.

Viel Zeit zum Rasten bleibt uns leider nicht, wir 
wollen ja noch weiter bis zur Konkordiahütte. 
Vorbei am Mittelaletschbiwak über den Mittela-
letschgletscher ziehen wir unsere Schwünge in 
die schönen einsamen Gletscherhänge hin zum 
Aletschgletscher.

Hier angekommen, wechseln wir wieder in den 
Gehmodus. Mehrere Stunden monotonstes Ge-
hen auf einer ebenen Gletscherfläche lässt uns 
schließlich die Konkordiahütte erreichen.

Da der Gletscher immer mehr schwindet, werden 
die Stufen (ca. 150 Hm) zur Konkordiahütte immer 
mehr. Nach 2700 Hm und über 14 Stunden freuen 
wir uns auf das Abendessen.
 
23. April Heute steht uns das Gross Grünhorn 
bevor. Diesen Gipfel bestiegen wir schon vor 
einigen Jahren, es ist jedoch immer wieder schön, 
manche Gipfel öfter zu erklimmen. Nach dem 
Gipfelsturm geht es in Richtung Mönchsjochhütte. 
Bei wechselnden Bedingungen, von Sonnenschein 
über Schneegestöber bis hin zu dichtestem Nebel 
geht es über den Ewigschneefäld Gletscher zur 
Mönchsjochhütte.

Nach dem Abendessen wird die nächste Tour auf 
den Mönch vorbereitet. Der Aufstieg zum Mönch 
ist uns vor einigen Jahren leider nicht gelungen. 
Schlechter Schnee und zu wenig Erfahrung 
hinderten uns am Gipfelsieg. Dieses Mal sollte es 
besser gelingen.

24. April Der Mönch ist kein Skitourenberg, er ist 
ein reiner Kletterberg. So geht es recht entspannt 
erst um 8 Uhr von der Hütte weg. Den richtigen 
Einstieg gefunden, geht es rasch bergauf. Nach 
anfänglicher eher einfacher Kletterei kommen wir 
nach zwei Stunden zu der Stelle, wo wir vor Jahren 
umkehrten. Bei viel besseren Bedingungen lassen 
sich die anspruchsvollen Teilstücke gesichert 
leichter meistern.

Auf dem schmalen Gipfelgrat machen wir die 
letzten Meter zum Gipfel. Bei wieder herrlichstem 
Wetter dürfen wir dieses Mal den Mönch erleben. 
Einfach nur schön. Aufgrund des schönen Wetters 
glaubten wir den Gipfel mit vielen anderen Berg-
steigern teilen zu müssen, aber lediglich drei Seil-
schaften erreichten an diesem Tag den Mönch.
Nach unserem Abstieg kehrten wir wieder zur 
Mönchsjochhütte zurück.

25. April Da das Wetter noch immer beständig ist,  
möchten wir die beiden Fiescherhörner besteigen 
und anschließend auf der Finsteraarhornhütte 
nächtigen. Da es nachts gestürmt und geschneit 
hat, genießen wir die Abfahrt im frischen Powder 
über den Ewigschneefäld Gletscher. 
Nach einem kurzen Aufstieg in Richtung Fiescher-
sattel, schnallen wir die Skier wieder auf den 
Rücken und erklettern den Fieschersattel.

Am Sattel angekommen, besteigen wir zuerst das 
große Fiescherhorn, anschließend noch das kleine 
Fiescherhorn.  Heute bläst erstmals „so viel Wind“, 
dass das Überziehen der Gore Tex Jacke in dieser 
Woche Premiere hat. Nach einer beeindruckenden 
Abfahrt kommen wir zur Finsteraarhornhütte.

26. April Aufgrund einer Verkühlung entscheide 
ich mich heute Morgen auf der Hütte zu bleiben. 
Wolfgang und Gernot versuchen bei windigen 
Verhältnissen auf das Finsteraarhorn zu gelangen. 
Doch leider werden sie nach kurzer Kletterei zum 
Gipfel vom Sturm zur Umkehr gezwungen. Ein 
Wetterumschwung kündigt sich nun an. Aus 
diesem Grund verlassen wir am Vormittag die 
Hütte und machen uns auf den Weg ins Tal.

Anfangs kommen wir noch sehr zügig voran, doch 
plötzlich können wir an einer Stelle nicht weiter. 
Wir finden zwischen den Felsen einen Abseilring. 
Da wir keine Beschreibung haben, wie weit es 
hier nach unten geht, entscheiden wir uns, wieder 
ein Stück aufzusteigen, um in einem seitlichen 
Kar nochmal unser Glück zu versuchen.  Es ist uns 
gerade noch möglich, diese Steilstufe abzufahren. 
Ein paar Tage später war dies sicher nicht mehr 
möglich. Auf den letzten Kilometern aus dem 
schmalen Gletscherkessel hinaus werden wir von 
jeder Menge Steinschlag aus den steilen Seiten-
flanken begleitet.

Nach einer Woche im ewigen Eis freuen wir uns 
schon auf das saftige Grün der Frühlingswiesen. 
Da wir unsere Tour nun in einem anderen Tal 
beenden, mache ich mich noch per Autostopp, 
Zug- und Busfahrt auf den Weg zu meinem Auto. 
Nach dieser beeindruckenden Tourenwoche mit 
vielen besonderen Bergerlebnissen freue ich mich 
nun wieder riesig aufs Heimkommen.    n
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Ein exklusives Buch am sonst so viel besuchten Traunstein

Am Zierlersteig Alle Steige auf den Traunstein in einem Zug - eine Traunsteinsymphonie

Was war das für eine Bergsaison? Nach einem Traumwin-
ter folgte ein überragender Sommer. Ein Jahr, das zum 
Bergsteigen genutzt werden wollte. Eine Gelegenheit, 
Projekte, die schon seit langem in meinem Kopf herum-
geisterten, in die Tat umzusetzen, noch dazu hat man als 
Sechzigjähriger ein Ablaufdatum, wo gewisse Heraus-
forderungen geistig und körperlich nicht mehr möglich 
sind.
 
Traunsteinsymphonie

Es ist Mitte August, 21° C um 5 Uhr morgens, und ich 
erwische gerade noch einen der begehrten Traunstein-
Parkplätze. Ganz schön viel los, denke ich, und mache 
mich Richtung Kaltenbachwildnis auf, um heute endlich 
mein schon seit vielen Jahren gehegtes Projekt alle Stei-
ge, die auf den Traustein führen, in einem Zuge zu begehen, 
in die Tat umzusetzen.

Schon nach kurzer Zeit habe ich den ersten Einstieg am 
Zierlersteig (unmarkierter Steig durch die Nordabstürze 
des Traunsteins, schwierige Wegfindung, Kletterei im 
brüchigen Fels bis II) gefunden und dank meiner guten 
körperlichen Verfassung gewinne ich rasch an Höhe. Da 
ich hier zum ersten Mal unterwegs bin und der Steig, im 
Gegenteil zu den benachbarten „Normalanstiegen“, sehr 
wenig begangen wird, heißt das für mich auch keinen 
Fehler zu machen, denn fremde Hilfe, im Falle eines 
Unfalles, hätte ich keine zu erwarten.

Im oberen Teil helfen mir immer wieder kleine Stein-
männer bei der Orientierung. Da mir seit meiner Kindheit 
brüchiges Gelände vertraut ist, erreiche ich ohne große 
Probleme das Steigbuch und darf mich zum ersten Mal 
hier verewigen. Kurz vor der Gmundner Hütte mündet 
der Weg in den Hans-Hernler-Steig, der mir als Abstieg 
dienen sollte.

Zu diesem Zeitpunkt bin ich wahrscheinlich der Einzi-
ge, der trotz des Traumtages wieder auf dem Weg nach 
unten ist. Der Weg ist mir nach zahlreichen Traunstein-
begehungen mehr als vertraut, sodass ich versuche, den 
größten Teil im Laufschritt zu bewältigen.

Wieder zurück in der Kaltenbachwildnis geht es 
weiter durch die Tunnel zum Naturfreundesteig 
und über diesen hinauf zur „Gmundnerhütte“. 
Obwohl ich nie ans Limit gehe, denn ich habe 
gerade einmal 1/3 meines Projektes bewältigt 
und der kräfteraubendste Teil sollte noch folgen, 
beginne ich nach 4,5 Stunden bereits wieder mit 
dem Abstieg über den Moaralmsteig hinunter zum 
Kaisertisch. 

Auch diesen Weg kenne ich bereits bestens vom 
Traunsee-Bergmarathon. Während es beim Mara-
thon immer nass und rutschig war und deshalb 
höchste Konzentration gefordert war, ist es heute 
staubtrocken und das Hinunterlaufen eine wahre 
Freude. Weiter geht es zur Hohen Scharte und 
über den Ostgrat will ich zum dritten und letzten 
Mal für heute auf den Traunstein. Die Temperatur 
hat mittlerweile Saunaniveau, kein Wind, der 
einem etwas Abkühlung verschaffen könnte und 
nirgends Wasser. Meine 2 Liter waren längst auf-
gebraucht. 

Mit Erreichen des Ostgrates betrete ich wieder 
Neuland. Landschaftlich, auch wegen seiner im 
oberen Teil ausgesetzten Gratkletterei, wahr-
scheinlich der schönste Anstieg auf den Traun-
stein. Die berüchtigte Grüne Gasse zeigt sich 
heute von der zahmen Seite, vorausgesetzt, man 
mag steile, schrofige Graskletterei. Ein letzter 
Grataufschwung und ich stehe am höchsten Punkt 
des Traunsteins.

Nach kurzem Überlegen, denn von hier müsste 
ich eigentlich wieder zurück über die Grüne Gasse 
zum Hochkampsteig, entschließe ich mich doch 
für einen kleinen Umweg zur Gmundnerhütte. 
Als Dank für die sportlich erbrachte Leistung 
meines Körpers gibt es dort zur Belohnung: 1 Liter 
alkoholfreies Weißbier und eine Kaspressknödel-
suppe. Nach 30 Minuten Mittagspause geht es 
über den für mich ebenfalls unbekannten Kamp-
steig problemlos hinunter zum Laudachsee. 

Ich hatte es geschafft. Die Wegfindung war besser 
verlaufen als erwartet und angesichts der Freude, 
mir einen langgehegten Traum endlich erfüllt zu 
haben, war der lange Rückweg zum Auto trotz 
Temperaturen jenseits der 35° Marke um einiges 
erträglicher.

Grandes Jorasses

Anfang September sollte es endlich klappen. 
Schon seit über 40 Jahren stand dieser Viertau-
sender ganz oben auf meiner Wunschliste. Zwei 
Mal hatte ich schon die Chance für eine Ersteigung 
über den Walkerpfeiler gehabt, doch beide Male 
musste ich aus familiären Gründen absagen. 

Heuer zu meinem Sechziger wollte ich mir diesen 
Jugendtraum unbedingt erfüllen. Leider fand ich 
keinen Partner, der mich begleitet hätte und einen 
Bergführer engagieren wollte ich nicht. Also 
machte ich mich alleine auf den Weg. Nachdem 
die lange Autoanfahrt (eigentlich aufgrund von 
Sekundenschlaf und anderer nicht kontrollierbarer 
Straßenbenützer immer der gefährlichste Teil 
eines solchen Unternehmens) nach Planpansier 

Alles braucht seine Zeit – 
Wenn Träume wahr werden
Peter Mandlbauer

einigermaßen gut verlaufen war, galt es zunächst 
die 1200 Hm zur Rifugio Boccalatte - quasi zum 
Aufwärmen - in Angriff zu nehmen. Leider ließ 
eine Wolken-Nebelmischung keine Sicht auf mein 
Ziel zu. 

Nach 2,5 Stunden hatte ich die abenteuerlich in 
den Felsen gehängte Hütte über einen ebenso 
spannenden Weg erreicht und war erstaunt, dass 
sie unbewohnt war. Sollte ich gar der einzige an 
diesem Tag sein, der hier unterwegs ist? Nicht 
gerade lustig, denn der alpine Abschnitt sollte 
noch folgen. Da es Tage zuvor geschneit hatte, 
hoffte ich, in den Gletscherpassagen Spuren zu 
finden, die mir die Wegfindung um einiges erleich-
tern könnten. Nach kurzem Abwägen der Situation 
„Soll ich, oder soll ich nicht?“ entschied ich mich zu 
einem Besteigungsversuch. Umkehren konnte ich 
ja immer noch.

Schon bald fand ich frische Schuhabdrücke im 
Neuschnee und Erleichterung kam auf, denn ich 
war anscheinend doch nicht alleine in dieser 
alpinen Szenerie unterwegs. Der Fels im II. und III. 
Schwierigkeitsgrad war leichter zu klettern, als ich 
bei meinen Recherchen zu Hause ermitteln konnte, 
und von den drohenden Eisbalkonen war aufgrund 
der eingeschränkten Sicht nichts zu sehen. 

Konzentriert, mich immer an den Spuren vor mir 
orientierend, gelangte ich auch ohne Probleme 
durch die gefürchtete Spaltenzone, wobei alte 
Trittmulden zusätzlich Sicherheit beim Queren 
gaben. Eine Felsrippe sollte mich laut Beschrei-
bung zum Schlussgrat bringen. Eine Abseilstelle 
zeugte davon, dass hier vor mir schon Bergsteiger 
unterwegs waren, also war ich richtig.  » 
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Alleine am Weg zur Grandes Jorasses

Peter und Ilse am Hochtor

Eine der gewaltigsten Überschreitungen in unserer Nähe

Leider hatte ich irgendwie im Eifer des Gefechtes die 
Spuren verloren. Gab es vielleicht noch einen anderen 
Weg? Ohne lange zu überlegen folgte ich dem Grat und 
für alle Fälle hatte ich ja mein 30 m Halbseil mit, mit 
dem ich mich an den vorhandenen alten Abseileinrich-
tungen zur Not auch abseilen konnte. Voll konzentriert 
auf die Kletterei im oberen II. Schwierigkeitsgrad konnte 
ich schnell an Höhe gewinnen.

Als der Fels dann in Schnee überging, war es Schluss mit 
lustig. Die Sicht war derart schlecht geworden, dass man 
keine Konturen mehr erkennen konnte. Wetterbesserung 
schien in nächster Zeit keine einzutreffen und ein Weiter-
weg wäre ohne Partnersicherung nicht mehr zu verant-
worten gewesen. Gefühlsmäßig hätte der Pointe Walker 
(4208 m) vor mir liegen müssen. Doch an diesem Tag 
war mir das nicht wichtig. Ich hatte die Hauptschwierig-
keiten gemeistert, und ohne lange nachzudenken machte 
ich mich an den Abstieg, wobei ich zur Sicherheit doch 
mein Seil, wo immer sich die Gelegenheit bot, einsetzte. 
Als ich die Hütte wieder erreicht hatte, wusste ich, dass 
bis auf die Heimreise nichts mehr schief gehen konnte. 

Wie sich zu Hause herausstellte, hatte ich die direkte 
Whymper-Rippe erwischt, damit war mir auch klar,  
warum ich die Spuren verloren hatte, denn die führten 
wahrscheinlich auf der nächsten Rippe zum Gipfel. Trotz 
der Freude über die Erfüllung eines langen Jugend-
traums gab es auch ein paar innere Tränen, denn ich 
wusste, dass dies mein letzter alpiner Alleingang dieses 
Schwierigkeitsgrades gewesen war, wobei meine Frau 
- die mir diesbezüglich, Gott sei Dank, immer alle Frei-
heiten gab - sichtlich erleichtert über diese meine 
Entscheidung war.

Gesäuseüberschreitung

Es ist bereits Mitte Oktober, ein Spätsommertag 
wie aus dem Bilderbuch wartet darauf, gelebt 
zu werden. Mit meiner Frau mache ich mich von 
Johnsbach aus auf den Weg Richtung Ödstein. 
Trotz bedächtigen Schrittes gewinnen wir rasch 
an Höhe und erreichen gleichzeitig mit den ersten 
Sonnenstrahlen den Gamssteinsattel. In leichter 
Kletterei geht es über den Südanstieg Richtung 
Gipfel. Immer wieder schweifen meine Blicke hin-
über zu den herrlichen mit Wasserrillen zerfurch-
ten Felsplatten des Kleinen Ödsteins.

Erinnerungen  an meine Jugendzeit werden wach, 
sind wir doch über 25 Jahre fast jedes Wochenen-
de auf den zahllosen Routen im Gesäuse unter-
wegs gewesen. Während meine Frau zum ersten 
Mal hier ist, gehört dieser Anstieg alljährlich zu 
meinem „Pflichtprogramm“. 

Wir genießen die traumhafte Fernsicht am Gipfel 
des Großen Ödsteins. Nach kurzer Rast beginnt für 
uns dann der eigentliche alpine Teil des heutigen 
Tages, nämlich die gesamte Überschreitung bis 
zum Hochtor und weiter zur Hesshütte. Alleine 
habe ich diesen Grat schon mehrfach gemacht, 
einmal sogar im Winter, heute aber ist der Tag wo 
ich die Eindrücke mit meiner Frau teilen will. 

Der schwierigste Teil der Gesamtüberschreitung 
liegt im ersten Teil und die Bezeichnung Teufels-
grat sagt schon viel aus. Da wir das ganze Jahr 
über einen Großteil unserer Touren in solchem 
Gelände verbringen, verzichten wir auch auf jede 
Seilsicherung. Da ich den Wegverlauf gut kenne 
und die IIIer-Kletterstellen kein großes Hindernis 
darstellen, vergeht die Zeit bis zum Festkogel sehr 
rasch. Die Sonne hat bereits ihre vollste Kraft ent-
faltet und zeigt sich heute von ihrer besten Seite.

Während die Nordabstürze ins Haindlkar von Kälte 
und Düsternis beherrscht werden, erstrahlt die 
gesamte Südseite in warmen herbstlichen Tönen. 
Wie es scheint dürfen wir heute wieder einen jener 
Momente erleben, wo einfach alles stimmt. 

Umso dankbarer fällt der Gipfelkuss aus, als wir 
das Hochtor erreichen. Obwohl wir beide wissen, 
dass wir gemeinsam diese Tour wohl nie mehr in 
unserem Leben wiederholen werden, kommt keine 
Wehmut auf. Wir brauchen keine Worte, jeder 
versteht den anderen. Im Gegenteil, es werden 
bereits mit Blick auf das einzigartige Panorama 
neue Pläne geschmiedet, Herausforderungen gibt 
es noch genug. 

Glücklich und zufrieden, dass alles so perfekt ver-
laufen ist, machen wir uns an den Abstieg zur Hess- 
hütte. Dass wir wieder kommen ist uns beiden 
klar, denn das Gesäuse ist und bleibt auch nach 
über 40 Jahren ein Paradies voller Herausforde-
rungen.   n
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Sonnenuntergang auf der Capanna Magherita

Die letzten Meter auf die Ludwigshöhe

5 Tage, 10 Gipfel über 4000m und 2 top motivierte 
Seilschaften – das Abenteuer Spaghettitour im 
Monterosa an der Grenze Schweiz/Italien kann 
beginnen.

An einem verregneten Augusttag machen wir uns 
von Steyr auf den Weg ins warme, wunderschöne 
Aostatal. Bei einem Zwischenstopp an einer Tank-
stelle wird der Bus mit kiloweise Cookies aufge-
füllt, wodurch uns die Anreise wesentlich versüßt 
wird. Spät abends, als wir unser Quartier im Tal 
erreichen, gibt es einen letzten Gepäckscheck im 
Mädelszimmer – die Hälfte der Sachen lassen wir 
besser im Tal, 14 Kilo sind genug – Gute Nacht! 

Nach einem ausgiebigen Frühstück starten wir 
in Richtung Seilbahn, von der aus unsere Tour 
beginnt. Juhu, 1000 Höhenmeter mit der Bahn 
gehen ruck zuck, so schnell ist man auf über 
3000m Seehöhe. Doch ein paar Minuten später 
geht es zu Fuß schon wieder 600 Höhenmeter 
bergab – welch eine Freude.

Gemütliche fünf Stunden später erreichen wir das 
Rifugio Ayas (3425m), auf dem wir uns gleich mit 
einem warmen Kakao belohnen. Die Aussicht von 
der Hütte ist unglaublich, zum ersten Mal face-to-
face mit den mächtigen 4000ern - ein atemberau-
bendes Gefühl. Bereits jetzt ist mir klar, dass diese 
mächtigen Berge mich in ihren Bann gezogen 
haben. Vor dem Abendessen lerne ich noch einen, 
mir sehr sympathischen Brauch der Hütten kennen:  
Alle Berg- & Tourenführer bekommen Wein und 
italienische Häppchen – daran kann man sich 
glatt gewöhnen.

10x4000
im Monte Rosa Massiv
Martina Kohlbauer

Tagwache 4 Uhr Verschlafen und aufgeregt star-
ten wir nun zu unseren ersten drei Gipfeln über 
4000m. Bereits beim Zustieg zum Pollux (4092m) 
wurden die Verhältnisse schnell schlechter. Wir 
stehen mitten in den Wolken und es beginnt zu 
schneien, doch bis zum Gipfel ist es nicht mehr 
weit. Auch die letzten 200 Hm Kletterei werden 
von den Teilnehmern bravourös gemeistert.  
Lediglich eine Teilnehmerin wartete aufgrund von 
Wind und Kälte am Fuße des Grates. Es ist auch 
bei Schlechtwetter ein unglaubliches Gefühl mit 
einer so tollen Gruppe auf meinem ersten 4000er 
zu stehen. Doch der Weg für heute ist noch ein 
langer.  » 
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Kurz unterhalb des Schwarzhorns

Am Gipfel der Signalkuppe Gratwanderung am Gipfel der Parrotspitze

Naso del Lyskamm

Auf dem Weiterweg zum Castor (4223m) verlieren wir 
die Spuren der anderen Seilschaften. Starker Wind und 
der Schneefall machen es fast unmöglich, den richtigen 
Weg zu finden. Mit ständigem Blick auf die Karte und 
Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten stehen wir nun 
auch auf dem zweiten unserer 10 Gipfel. Nur schnell ein 
Gipfelselfie und weiter geht’s.

Von der wunderschönen Gratüberschreitung zum dritten 
Gipfelziel, dem Felikhorn (4087m), sehen wir leider nicht 
viel, da sich das Wetter immer noch nicht bessert und wir 
in Gedanken alle schon auf dem Rifugio Sella (3585m) 
sitzen. Erschöpft, halb erfroren und stolz endet dieser 
Abend bei einem gemütlichen Beisammensein.

Als ich am nächsten Morgen aus dem Fenster schaue, 
schleicht sich sofort ein Lächeln in mein Gesicht, die 
Sterne leuchten vom Himmel, die Wolken sind weg. 
Heute steht die kürzeste Etappe mit nur einem Gipfel, 
dem Naso del Lyskamm (4272m), an – es wird also quasi 
ein Regenerationstag, denke ich…

Die steilste Stelle des Aufstieges haben wir hinter uns, 
für die Unerfahreneren in meiner Seilschaft ganz schön 
spektakulär mit Eisschrauben als Sicherung zu arbeiten, 
aber wir sind hier ja schließlich nicht auf Kinderwagen-
wegen unterwegs. Kurz unter dem Gipfel merke ich zum 
ersten Mal die Höhe, mit der ich noch nie ein Problem 
hatte - bis jetzt. Meine Schritte werden langsamer, das 
Atmen schwerer, umso größer ist die Freude, endlich am 
Gipfel zu sein. Von da an geht’s nur noch bergab zur 
Capanna Gnifetti (3647m), auf der man ein halber 
Zirkuskünstler sein muss, um in die oberste Etage des 
Stockbettes klettern zu können - nach den leckeren 
Ripperl, die abends serviert werden, gar nicht so leicht.  

Bald schlafen, früh aufstehen, daran haben wir 
uns mittlerweile gut gewöhnt. Über Nacht hat 
es geschneit, das Wetter soll aber für den Rest 
der Woche stabil und schön sein – also ein guter 
Tag, um auf der 4000er-Liste drei weitere Gipfel 
abzuhaken.

Den ersten Gipfel, die Vincentpyramide (4215m), 
wollen wir über den Grat besteigen. Aufgrund der 
schweren Rucksäcke und des brüchigen Gelän-
des entscheide ich, mit meiner Gruppe wieder 
abzusteigen und über den Normalweg zu gehen. 

Manchmal ist es besser, Pläne zu verwerfen und 
dafür sicher ans Ziel zu kommen - ein paar extra 
Höhenmeter als Zusatztraining nehmen wir dafür 
gerne in Kauf. Schließlich stehen wir auf dem 
Gipfel und eine Stunde später schon auf dem	
nächsten, dem Balmenhorn (4167m). Kurz einen 
Müsliriegel zur Stärkung und ab zum höchsten 
Punkt unserer Tour, der Signalkuppe (4554m). Der 
steile Aufstieg zur Capanna Magherita, welche am 
Gipfel der Signalkuppe liegt, zerrt schon an un-
seren Kräften. Atmen… steigen… atmen… zum Ziel 
aufschauen…atmen… Es ist aber nicht nur anstren-
gend, sondern auch ein einmalig schönes Erlebnis. 
Auf den letzten Metern fließen Freudentränen, ein 
überwältigendes Gefühl so weit oben zu stehen 
und auf die hohen Berge hinabzublicken. Der 
atemberaubende Sonnenuntergang hinter dem 
Matterhorn wird mir noch lange im Gedächtnis 
bleiben. 

Nach einer unruhigen Nacht, in der einem der 
Weg zum Klo so anstrengend wie ein Marathon 
vorkommt und einem der eigene Herzschlag nicht 
schlafen lässt, machen wir uns auf zu unseren 
letzten 3 Gipfeln: Parrotspitze (4432m), Ludwigs-
höhe (4341m) und Schwarzhorn (4322m). Die 
letzten Stunden in dieser Höhe genießen wir in 
vollen Zügen: Schöne Grate, fantastische Aussicht 
und gute Laune machen diesen Tag perfekt. 

Bevor wir zu Hause in den Alltag zurückkehren, 
verbringen wir noch zwei schöne Tage am Iseosee. 
Einfache Sachen, wie duschen, normale Toiletten 
oder Zimmer mit Türen lassen uns wie Prinzes-
sinnen fühlen. In dieser Zeit lassen wir die Tage 
am Berg noch einmal Revue passieren, genießen 
italienische Küche, Wein und gute Gespräche. 
Schließlich geht es mit einem prall gefüllten 
Rucksack an Erinnerungen ab nach Hause. 

Es war für mich eine Ehre, so eine tolle Gruppe 
führen zu dürfen und so vielfältige Erfahrungen 
sammeln zu können. Die Liebe zu den Westalpen 
ist geweckt, bald werden wir uns wieder sehen.   n
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Die "scheue Braut" in ihrer voller Pracht 
und freudiger Empfang nach dem Biken 
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Wie eine scheue Braut sei er, der Mqinvarcveri. So der 
georgische Name des Kasbeks (5047m). Nur kurz nach 
Sonnenauf- und vor Sonnenuntergang zeige er sein 
Gesicht, ansonsten hülle er seinen Gipfel in einen Nebel-
schleier, sagte mir meine Zimmervermieterin bei meiner 
ersten Georgienreise. Und so habe ich ihn zunächst 
einmal seufzend abgeschrieben. Letzten Sommer sollte 
die Zeit aber endlich reif für ein Erschnuppern des 
Kaukasus sein. 

Zunächst war allerdings eine Woche Mountain-
biken mit dem Grazer Anbieter Bikefex angesagt. 
Nachdem wir die staubigen und steinigen Trails 
auf den Hügeln rund um die lebhafte Hauptstadt 
Tiflis ausgiebig erkundet hatten, ging es in unseren 
geländetauglichen Mitsubishi Delicas Richtung 
Tusheti Nationalpark los.

Das Gebiet, in das wir fahren wollten, liegt an der 
Grenze zu den russischen Republiken Dagestan 
und Tschetschenien und ist nur über eine der 
gefährlichsten Passstraßen der Welt erreichbar, 

den 2900m hohen Abano Pass. Vorausgesetzt 
der Pass ist passierbar und der Weg nicht völlig 
weggespült oder verschüttet, was im Jahr davor 
sehr wohl der Fall war. Dieses Jahr war die Straße 
zumindest freigegeben und für unsere georgischen 
Fahrer fahrbar... Als Belohnung für diesen Höllen-
ritt winkten ein paar Tage Biken vom Feinsten auf 
hochalpinen Wanderwegen in einer Seehöhe von bis 
zu 3300m. Endloses Dahingleiten über Bergrücken 
und Abfahrten mit Adlerbegleitung, die bis zu 2500 
Tiefenmeter versprechen und an glasklaren Gebirgs-
bächen enden.  » 

Unterwegs im großen  
Kaukasus
Elisabeth Baldauf
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Biken auf steppenähnlichen Hochebenen auf 2500m

Steintürme markieren die abgelegenen Dörfer

Betlemi Hut - bunt und fröhlich von außen...

Foto: bikefex

Bike & Hike hieß aber auch mit dem Radl am Rücken 
bis zu 1500 Hm am Tag bergauf wandern... schnauf!  Ein 
gutes Höhentraining für den bevorstehenden Kasbek.

In Tusheti scheint die Zeit stehen geblieben zu sein, die 
Landschaft ist geprägt von kargen, steppenähnlichen 
Hochebenen und Grüppchen von rotbraunen Steintürmen, 
die die entlegenen Dörfer markieren. Die einzigen Verkehrs- 
mittel sind Geländewagen und Pferde. Auf unseren 
Drahteseln begegnen wir, wenn überhaupt jemandem, 
dann Hirten, Schafen - und ihren Hütehunden, den Tusheti-
dogs, Hunde, die wie eine Mischung aus kaukasischem 
Schäferhund und Eisbär aussehen. Sie sind genau so 
schnell und nur in klein niedlich.

Wie mit einem Faustschlag in die Gegenwart des lauten, 
quirligen und drückend heißen Tiflis zurückversetzt, 
verabschiede ich die Radler am supermodernen Shota 
Rustaveli International Airport und nehme die ober-
österreichischen Bergsteiger in Empfang. So wie uns 
auch tags darauf strömender Regen im bekannten Skiort 
Gudauri (2196m), wo wir eigentlich die erste Akklimatisa-
tionstoure auf den Deda Ena (3488m) geplant hatten. 

Also verschieben wir unseren Gipfelanstieg auf den 
Kasbek um eine Woche. Auf den Berg, an den die Götter 
Prometheus zur Strafe dafür, dass er den Menschen das 
Feuer gegeben hatte, angekettet haben sollen. Sieben 
Tage später, ein paar Eindrücke der uralten georgischen 
Kulturlandschaft zwischen Orient und Okzident lang-
wierigem Organisieren der Übernachtungs-Voucher für 

die Betlemi-Hut und einer schier endlosen Suche 
nach passenden Gaskartuschen für unsere Kocher 
später geht es los: Unsere erste Etappe führt vom 
Talort Stepanzminda (1740m) bei strahlendem 
Sonnenschein über die Gergeti Sameba Kirche  
(ca 2300 m) zur Betlemi Hut auf 3600m.

Hinter dem sanften Rücken, auf dem die Dreifal-
tigkeitskirche liegt, folgen wir einem sehr schö-
nen Steig über freie Wiesenflächen in Richtung 
Südwesten. Erst kurz vor dem Arsha Pass (2940m) 
erfolgt die erste nennenswerte Steilstufe und 
langsam geht die Hochgebirgswiese in ein Schutt-
feld über. Wir verlieren ein bisschen an Höhe nach 
dem Pass, der Weg windet sich nach Nordwesten, 
etwas mühsam überqueren wir den Gletscherbach 
bei hohem Wasserstand. Wir treffen auf den ersten 
Biwakplatz und es geht bergauf zur Gletscher-
zunge, die wir auf etwa 3100m etwas oberhalb 
des Abbruchs betreten. Eher moderat ansteigend 
wieder nach NW, dann südlich der Betlemi Hütte 
zum linken Ufer des Gergeti-Gletschers. Bereits 
jetzt sollen sich Spalten unter dem Schutt ver-
stecken. In einem weiten Rechtsbogen führt der 
Weg hinauf zur Betlemi Hut, einer ausgedienten 
meteorologischen Station. 

Das Wasserschleppen hätten wir uns wirklich 
sparen können, denn auch auf 3600m, wo sich 
die ehemalige meteorologische Station befindet, 
rauscht uns Wasser entgegen. Bis hierzulande hält 
sich allerdings hartnäckig die Mär, es gäbe da 
oben kein Wasser. Vor der Hütte stehen viele bunte 
Zelte und Flaggen von Bergsteigern aus aller Her-
ren Länder. Schön bunt und fröhlich ist alles von 
außen - innen allerdings … Wolfgang Machreich 
bezeichnet es in seinem Beitrag zum Kasbek im 
bergauf 4/2018 treffend als

„das Gegenteil einer einladenden Bergunterkunft.“ 

Fröhlich ist es maximal im Gruppenraum der 
Bergführer, die sich im Tabaknebel um eine im 
Flachbildfernseher laufende georgische Game-
show scharren.  Alle Neuankömmlinge müssen 
sich in das große dicke Hüttenbuch eintragen, das 
aussieht, als hätte es Perestroijka und Glasnost 
unbeeindruckt überstanden.

Nach einer unruhigen Nacht starten wir unsere 
erste Akklimatisierungstour auf den benachbarten 
Ortsveri (4350m). Aber wir müssen diese aufgrund 
von Nebel und Schnee abbrechen. Der Kaukasus 
zeigt uns, was er kann und wie schnell es geht, 
dass man kaum weiß, wo links und rechts, oben 
und unten ist, dass man froh ist, wenn das Seil, in 
das man eingebunden ist, eine grelle Farbe hat 
und dass man wenigstens die eigene Hand sieht. 
Bis zur Hütte treibt uns dann ein unbarmherziger 
Schneesturm vor sich her. Wir hoffen, er legt sich. 

Der Kasbek also. Hier möchte ich nicht von den 
Göttern angekettet sein. Niemand, mit dem ich 
daheim gesprochen und von dem ich mir Tipps 
geholt habe, hat eigentlich den Gipfel erreicht, 
alle haben umgedreht und Edi Kobelmüller ist 
hier heroben sogar verstorben, sinniere ich in die 
Packerlsuppe, die auf unserem Gaskocher unbe-
schwert trüb vor sich hinblubbert.

Aber die Götter meinen es gut mit uns, das Wetter 
wird besser, der Niederschlag legt sich, es klart auf 
und die Sterne kommen hervor. Wir bereiten uns 
auf den Gipfelanstieg vor.

Start 2 Uhr morgens

Als wir hinaustreten, sehen wir schon vereinzelte 
Glühwürmchen-Gruppen, die sich in Bewegung 
setzen. 1400 Hm und 12 km liegen bis auf den 
Gipfel vor uns: Anfangs nach WSW im Schutt oder 
im Sand, auf dem Eis über den Spalten. Erst wenn 
man den mittleren Gergeti Gletscher erreicht, 
wendet man sich wieder nach NW und steigt 
beständig an. 

Nach einer Stunde zeigt sich Andrea erfreut, dass 
eben diese Stunde erst um ist, so flott seien wir 
unterwegs. "Erst eine Stunde?" denke ich mir. Wie 
eine halbe Ewigkeit kommt mir die Laternen-
prozession, die nicht vom Fleck zu kommen scheint, 
vor. Rabimmel, rabammel rabumm. Doch mit 
einem Mal wird es hell, noch einmal sehen wir 
bunte bereits verlassene Zelte.

Und dann bekommen wir Begleitung - ein Hund! » 
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Am Gipfel des Kasbek - mit Beil und Hund

Steintürme markieren die abgelegenen Dörfer

Ein Nachbargipfel des Kasbek      
und ein typisches Dorf in Swanetien mit dem Shkhara im Hintergrund 

So hoch am Berg? Fröhlich schnüffelnd läuft er zwischen 
den Seilschaften hin und her, wedelt freundlich und ent-
scheidet sich dann für uns.

Wir erreichen das Gletscherplateau westlich des Kasbeks, 
queren die abschüssige NW-Flanke, um dann sehr steil zu 
einer Schulter nordwestlich des Gipfels anzusteigen. Wie 
im Flug verstreicht die Zeit, bis wir die Gipfelflanke, die 
auf etwa 100 - 120 Hm auf 40 - 45° aufragt, erreichen. 

Bei unseren guten Verhältnissen ist der Aufstieg über-
raschend problemlos, bei Blankeis oder hartem Schnee 
muss in jedem Fall mit Eisschrauben gearbeitet werden. 
Ein Sturz hat hier böse Folgen, vor allem wenn man 
gegen die westlichen Begrenzungsfelsen rutscht. Wir 
aber haben tatsächlich ein Schönwetterfenster erwischt: 
blauer Himmel, Sonnenschein, beinahe windstill. 
Ein angenehmer Firngrat führt uns die letzten Meter zum 
höchsten Punkt mit einem atemberaubenden Panorama.

Wir füttern den Hund und betrachten das eigen-
artige Gipfelkreuz, das aussieht wie eine Axt. Jetzt 
hat er uns erlaubt, auf seinen Gipfel zu gelangen, 
der Kasbek, die scheue Braut.

Der Abschied aus der Gletscher-Traumwelt geht 
rasch, schnell sind wir uns einig, dass wir am 
selben Tag noch ins Tal zurück wollen. Auf eine 
weitere Nacht in der Betlemi-Hut verzichten wir 
trotz Reservierung gerne.

Es wird ein langer Weg hinunter. In Stepanzminda 
finden wir einen nüchternen und ausgeschlafenen 
Taxifahrer, der uns zu einem annehmbaren Preis 
in erträglichem Tempo die Heeresstraße südwärts 
fährt, vorbei an endlosen LKW-Schlangen, in denen 
usbekische, tadschikische und chinesische Fahrer 
tagelang auf ihre Abfertigung an der Grenze 
zwischen Russland und Georgien warten.

Zum Schluss unserer Reise wollen wir noch ein 
paar Tage nach Swanetien, eine Region westlich 
vom Kasbek, immer noch im großen Kaukasus. 
Wieder zu Steintürmen und Gletschern, den 
Shkhara und den Ushba aus der Nähe sehen. 

Georgien, etwas kleiner als Österreich, etwas 
größer als die Schweiz, ist eine wahre Perle mit 
unterschiedlichsten Landschaften und Klimazo-
nen und auf alle Fälle eine Reise wert, egal ob für 
Kultur-, Weinliebhaber, Wanderer, Mountainbiker 
oder Bergsteiger. Von einer mediterranen Küste, 
der ehemaligen sowjetischen Rivera, über das tro-
ckene und fruchtbare kachetische und kolchische 
Tiefland (wo über 350 Rebsorten wachsen) bis 
zu den schroffen Kaukasusgipfeln lässt eines der 
ältesten christlichen Länder keine Wünsche offen.

Ohne lokale Guides ist es nicht ratsam loszu-
radeln, die Trails sind kaum in den Karten ver-
zeichnet und auch auf den mächtigen Gipfeln 
sollte man auf die Unterstützung von lokalen 
Bergführern bauen - nicht nur der Spalten wegen. 
Die Organisation der Hütten-Voucher, Busfahrten, 
Unterkünfte etc. dürften im kaukasischen Chaos 
ohne Russisch- oder Georgischkenntnisse nicht 
wirklich weniger nervenaufreibend sein als mit. 
Sich das Land auf eigene Faust anzusehen, ist 
aber durchaus möglich.

Nähere Infos und Tipps gern bei mir.

მშვიდობის საქართველო
mshvidobis sakartvelo

Auf bald in Georgien!   n

www.langeneder-bau.at

Höller Gitter & Langeneder Bau Ges.m.b.H.
Franz-Höller-Weg 6 | A-4553 Schlierbach | T 07582.613 90
F 07582.613 90-6 | E office@langeneder-bau.at
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Ein exklusives Buch am sonst so viel besuchten Traunstein

100 Kilometer über den Baltorogletscher trekken, 
unsere Komfortzone mit einem Basecamp tauschen, 
unser Zelt in einer der entlegensten Gegenden dieser 
Erde aufschlagen, in extremer Höhe klettern – und 
schließlich von 8000 Meter auf die tieferliegenden 
Wolken und die Welt blicken: Das war unser Traum.

Die Wirklichkeit kam allerdings ganz anders in 
diesem Jahrhundert-Sommer. Also Jahrhundert-Sommer 
in den Alpen. Denn im Karakorum hat das Wetter 
verrückt gespielt.

Der Gasherbrum II sollte unser erster 8000er werden, 
ohne zusätzlichem Sauerstoff, ohne Hochträger, 
dafür mit unserem Gleitschirm. Fasziniert hat uns 
vor allem seine Gipfelpyramide: wie aus dem Bilder- 
buch. Bis zur Spitze hat’s leider nicht gereicht. Vier 
von sechs Wochen Schneefall und extrem hohe 
Lawinengefahr haben unseren Plan durchkreuzt. 
Höher als 7400m kamen wir nicht hinaus. Der 
Gleitschirm wurde nur einmal beim Abflug vom 
Gondogoro La (5600m) gelüftet.

Von diesen Höhen und allen Tiefen erzählen wir 
euch am 4. Februar im AV-Heim in Kirchdorf. Nach 
dieser Expedition waren wir nur um wenige Kilos 
leichter, dafür um mindestens 8000 Erfahrungen 
reicher. Was hätten wir nicht besser alles vorher 
schon gewusst! Ein kleiner Vorgeschmack:

Verpflegung Wieso wollten wir eigentlich mit 40kg 
Freigepäck pro Nase auskommen? Mindestens eine 
Tonne und nicht bloß ein Sackerl hätten wir mit 
Gutem von Zuhause auffüllen sollen: Schokolade, 
Chips, Brot, Speck, Säfte, Tees, Espressokocher und 
was unser Herz sonst noch begehrt (hätte). 

Zeittotschlagen Nur nicht daran denken, welcher 
Berg voll Arbeit zuhause eigentlich wartet! Hier 
biegt man Schlechtwettertage (und davon hatten 
wir viele) stundenweise herum - ganz ohne einen 
Sinn darin zu finden. Aus Gewichtssparmaßnahmen 
nur einen Coelho und ein Bergmagazin einzupacken, 
das war die nächste Schnapsidee. Warum ist bloß 
das E-Book-Zeitalter bisher an uns vorbei gezogen?

8000 minus 600

Expedition Pakistan
Marlies Czerny & Andreas Lattner

Militär-Omnipräsenz Army-Stützpunkte findet man 
selbst im letzten Winkel des Karakorums. Dazu 
kommt ein Verbindungsoffizier, der uns begleiten 
muss - und dessen Aufgabe mehr als überschaubar 
ist: Aufpassen, dass wir nicht auf einen anderen Berg 
klettern, als auf den, für den wir ein Permit bezahlt 
haben. Die Präsenz der pakistanischen Armee war 
uns viel zu viel. Ebenso ihre “Liebe" zur Sauberkeit: 
Ihre Iglu-Bastionen waren stets umgeben von Müll- 
bergen und hunderten leeren Benzinkanistern (und 
ja, damit ist deren Entsorgung abgeschlossen).

Hochrisiko Höhere Berge, höheres Risiko - nicht nur 
wegen der dünnen Luft und ihren Folgen. Die 8000er 
stehen in abgelegenen Gegenden, die nicht dafür 
gemacht worden sind, um von Menschen betreten 
zu werden. Alleine das Risiko, den GII aus der Nähe 
zu sehen, ist ein großes: Spaltenstürze am extrem 
zerklüfteten Gletscher waren kein Einzelfall. Im 
Zustieg streifte uns eine Lawine - da hatten wir Glück. 

Zweier-Team Als kleines Zweier-Team sein Basislager 
zu haben, das haben wir genossen. Nicht nur, weil 
sich Koch und Helfer alleine um uns kümmerten. 
Die Nervosität und Hektik größerer Expeditions- 
mannschaften konnte sich mit etwas Abstand 
nicht so sehr auf uns übertragen.

Wild und weit weg Noch nie haben wir so viele 
Zacken, Türme und gigantischen Linien aus Fels 
und Eis auf so engem Raum gesehen. Dazwischen 
Gletscher, die zerrissener nicht sein könnten. Das 
Karakorum ist das bisher wildeste Gebirge, das wir 
mit eigenen Augen gesehen haben - gewürzt mit 
absoluter Abgeschiedenheit. 

Expeditions-Erlebnis Es war das bisher größte 
Bergziel, das wir uns gesteckt haben. Auch wenn 
es mit dem krönenden Gipfel nichts geworden ist 
und immens viel Zeit und Geld hineingeflossen 
sind, möchten wir dieses Erlebnis nicht missen. 

Wir sind froh und dankbar für die Einblicke in die 
8000er-Welt und genießen unsere Alpen zuhause 
nun wieder umso mehr.  n
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Erläuterungen zu den Angaben im Programm

Die Höhenmeter- und Stundenangaben verstehen sich 
als Richtwerte für den Aufstieg je Tag.

Schwierigkeitsgrade allgemein

1 	 Sommer 	keine alpintechnischen Schwierigkeiten, 
		  Trittsicherheit notwendig
	 Winter 	 Mäßig geneigte Skihänge, sicherer Grund- 
		  schwung bzw. Stemmschwung notwendig

2 	 Sommer 	Unwegsames Gelände bzw. Gletscher, leichte  
		  Kletterpassagen, Trittsicherheit und Schwindel- 
		  freiheit notwendig
	 Winter	 Steile Skihänge, gute Skitechnik im Gelände

3 	 Sommer	 Technisch schwierig, Gletscher- bzw. Fels	  
		  touren, alpine Erfahrung
	 Winter	 Steile und schwierige Aufstiege und 
		  Abfahrten, sehr gute Skitechnik

Klettern		  I - XI (UIAA-Skala)

Klettersteige		  A - E

Mountainbike		  S0 - S5

Im Zweifelsfall geben Ihnen unsere Tourenführer gerne 
persönliche Auskunft über die zu erwartenden Schwierig- 
keiten der Tour.

Mit Ihrer Anmeldung für Touren, Kurse oder Veranstaltungen 
erklären Sie sich mit folgenden Teilnahmebedingungen einver-
standen:

Mitgliedschaft
Die Teilnahme ist grundsätzlich nur für Mitglieder des 
österreichischen Alpenvereins möglich.

Ausnahmen („Schnuppern“) sind mit dem jeweiligen Touren-
führer zu klären. Für Nichtmitglieder besteht die Möglichkeit, 
eine tageweise Unfall- und Haftpflichtversicherung über den 
Alpenverein abzuschließen.

Anmeldung
Die Anmeldung für Touren und Kurse telefonisch oder 
per E-Mail beim Tourenführer erfolgen. 

Wir bitten um Anmeldung für Tagestouren bis 3 Tage vor Beginn 
(sofern nicht anders genannt) bzw. bei mehrtägigen Touren bis 
zum genannten Anmeldeschluss.

Datenschutz
Ihre persönlichen Daten werden ausschließlich zum Zweck der 
Veranstaltungsorganisation gespeichert und verarbeitet. Ist es 
dafür notwendig, Ihre Daten an Dritte weiterzugeben, bitten 
wir Sie davor ausdrücklich um Ihre Zustimmung.

Änderungen
Die Touren werden nur bei sicherer Wetter- und Schneelage 
durchgeführt. Die Tourenführer behalten sich kurzfristige 
Programmänderungen vor.

Ausrüstung
Besondere Ausrüstungsanforderungen werden vom Tourenführer 
rechtzeitig bekanntgegeben. Es besteht die Möglichkeit Aus-
rüstung beim Verein auszuleihen.

Bei allen Skitouren ist die Mitnahme von LVS-Gerät, Lawinen-
schaufel und -sonde Pflicht.

Bei mangelhafter oder ungeeigneter Ausrüstung kann die Teil- 
nahme an der Tour vom jeweiligen Tourenführer verweigert werden. 
Eventuell anfallende Kosten (z.B. Anzahlung für Hütten etc.) 
sind in diesem Fall vom Teilnehmer zu tragen.

Fotorechte und Rechte am eigenen Bild
Fotos von unseren Veranstaltungen, die uns von Tourenführern, 
Funktionären oder Teilnehmern zur Verfügung gestellt werden, 
dürfen wir entgeltfrei für Vereinszwecke veröffentlichen. Dies 
betrifft Online- und Printmedien, Veranstaltungen und Schau-
kästen. Außerdem stimmen Sie der Verwendung Ihres Bildnisses 
für diese Zwecke zu.

Wichtige Hinweise zum Tourenprogramm
für Teilnehmer an Vereinstouren und -veranstaltungen des AV Kirchdorf

Rosi Brunsteiner 0664 / 99 87 316

Brigitte Egger 0664 / 53 21 264

Elfi Hutgrabner 0664 / 17 21 491

Hans Hutgrabner 0664 / 39 70 924

Fred Hysek 0676 / 50 51 459

Ossi Schäfer 0664 / 48 75 495

Richard Schwarze 0677 / 618 029 10

Werner Strasser 0650 / 32 06 913

Gerti & Hans Kaiser-Mühlecker 0664 / 73 68 47 77

Kontakt Seniorenprogramm

Senioren-Programm 2019

Eisstockschießen Ossi Schäfer, Fred HysekJän
Kripperlroas Neukirchen / Altmünster Elfi Hutgrabner Mi. 30. Jän.

Rittmühle Almtal Eggenberg Werner Strasser Mi. 27. Feb.

Kienberg Schön Fred Hysek Mi. 20. März

Almspitz Fischlham Gerti + Hans Kaiser-Mühlecker Mi. 10. Apr.
Riedberg Hambaum Leonstein Hans Hutgrabner Mi. 24. Apr.

Ring Langschaid Ödseen Almtalerhaus Richard Schwarze Mi. 8. Mai
Rinnende Mauer Molln Rosi Brunsteiner Mi. 22. Mai

Stodertaler Höhenweg Gitti Egger Mi. 5. Juni
Wörschachklamm Ruine Wolkenstein Richard Schwarze Mi. 26. Juni

Nikoloweg Weissenbach Steinbach Attersee Gerti + Hans Kaiser-Mühlecker Mi. 10. Juli
Edelrautehütte Hans Hutgrabner Mi. 24. Juli

Seewigtal Hüttensee, Schladminger Tauern Rosi Brunsteiner Mi. 7. Aug.
Himmlisches Platzerl Moaralm Triebental Richard Schwarze Mi. 21. Aug.

Goiserer Hütte Großer Kalmberg Gitti Egger Mi. 4. Sep.
Kathrin 7 Seenblick Runde Hans Hutgrabner Mi. 18. Sep.

Lindaumauer Maria Neustift Ossi Schäfer Mi. 2. Okt.
Kirchdorf Kronbauer Ederbild Inzersdorf Elfi Hutgrabner Mi. 16. Okt.

Klaus Grübl Bertlgraben Fred Hysek Mi. 6. Nov.
Adventwanderung Ratscher	 Ossi Schäfer Mi. 18. Dez.

Änderungen werden in den Schaukästen veröffentlicht.
Wir wünschen allen ein schönes Wanderjahr!
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Martina Kohlbauer Jugendleiterin 0664 / 91 54 278 martina.kohlbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Melanie Ploberger Jugendleiterin 0677 / 61 20 31 12 melanie.ploberger@alpenvereinkirchdorf.at

Michael Petter Familiengruppenleiter 0699 / 104 828 98 michael.petter@alpenvereinkirchdorf.at

Angela Petter Familiengruppenleiterin 0664 / 55 78 466	 angelapetter@web.de

Gunther Hager Kletterreferent 0664 / 88 63 74 75 gunther.hager@alpenvereinkirchdorf.at

Barbara Hager Sportkletterteam 0676 / 58 02 611 barbara.hager@alpenvereinkirchdorf.at

Kontakt Jugenprogramm

Kontakt Familienprogramm

Familienklettern
Kletterhalle Wels
Beim Familienklettern zählt das gemeinsame Erlebnis! Klettern ist ein 
idealer Familiensport: Eltern sichern ihre Kinder, Eltern können mit 
anderen Eltern klettern, geübte Kinder sichern sich schon gegenseitig. 
Ein vielfältiger Austausch ist möglich! Die Gruppe wird immer von 
ÜbungsleiterInnen des Sektions-Kletterteams unterstützend begleitet. 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager  
Anmeldung 	 bis 11. Jän.

Sa. 12. Jän.

Schneeskulpturen oder Rodelpartie 
Micheldorf, Rosenau oder Hinterstoder
Mit vereinten Kräften und einer großen Portion Kreativität möchten wir 
den Georgenberg in einen bunten Skulpturenpark verwandeln. Sofern 
die Schneelage dieses Vorhaben nicht ermöglicht, machen wir eine 
lustige rasante Rodelpartie auf einer der beiden Naturrodelbahnen im 
Pyhrn-Priel-Gebiet. Falls beide Vorhaben an diesem Tag nicht möglich 
sind, probieren wir es noch eine Woche später. 

Angela & Michael Petter  
 Anmeldung 	 bis 18. Jän.

Sa. 19. Jän.

Familienklettern in der Halle
Kletterhalle Wels
 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager 
 Anmeldung 	 bis 1. Feb.

Sa. 2. Feb.

Familienklettern in der Halle
Kletterhalle Wels
 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager 
 Anmeldung 	 bis 8. März

Sa. 9. März

Familienklettern in der Halle
Kletterhalle Wels
 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager 
 Anmeldung 	 bis 29. März

Sa. 30. März

Familienklettern in der Halle oder am Fels
Kletterhalle Wels oder Windischgarsten
 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager 
 Anmeldung 	 bis 26. Apr.

Sa. 27. Apr.

Familienklettern in der Halle oder am Fels
Kletterhalle Wels oder Windischgarsten
 

Angela & Michael Petter 
Barbara & Gunther Hager 
 Anmeldung 	 bis 24. Mai

Sa. 25. Mai

Radtour mit Klettersteig
Reichraming
Mit dem Rad fahren wir vom Parkplatz Anzenbach im Reichraminger 
Hintergebirge bis zum Einstieg des Triftsteiges (Forststraße mit leichter 
Steigung ca. 200 Hm und 11 km) Über den Triftsteig (Klettersteig A/B) 
durchqueren wir die Schlucht des Grosser Baches bis zum Schleierfall. 
Durch zahlreiche Tunnels kehren wir wieder zurück zu unseren Rädern, 
die uns dank des leichten Gefälles gemütlich zurück zum Auto bringen.

Michael Petter  
Schwierigkeit 	 S0 bzw. A/B

Aufstieg 	 3 Std / 200 Hm

Anmeldung 	 bis 17. Mai

Sa. 18. Mai

Familien- und Jugend Programm 2019

Hüttenwochenende auf der Kirchdorfer Hütte
Steyrling
Das gemütliche Hüttenwochenende letztes Jahr verlangt nach 
einer Wiederholung.  

Angela & Michael Petter  
Anmeldung 	 bis 23. Juni

Fr. 28. Juni
bis

So. 30. Juni

geplante Touren der Jugendgruppe - siehe Seite 20
Die Tourenziele und die Anmeldefrist geben wir immer ein bis zwei Wochen 
vorher in der Whatsapp-Gruppe und auf der Homepage des Alpenvereins 
bekannt. Wenn du das erste Mal mitgehst und daher noch nicht in der 
Whatsapp-Gruppe bist, melde dich bitte bei uns an.

Martina Kohlbauer
Melanie Ploberger 
Anmeldung 	 per Whatsapp

2019

Winter Wandern Klettern Radfahren Jugend

Kletterwochenende Hofpürglhütte
Filzmoos
Ein Wochenende im Kletterparadies rund um der Hofpürglhütte am Fuße 
der großen Bischofsmütze im Dachsteingebiet. Durch den kurzen Aufstieg 
zur Hütte mit möglichem Gepäcktransport und das Angebot an einfachen 
Kletterrouten in unmittelbarer Nähe der Hütte ist diese Wochenende 
perfekt für die ganze Familie auch mit wenig Klettererfahrung.

Angela & Michael Petter  
 Anmeldung 	 bis 1. Mai

Fr. 14. Juni
bis

So. 16. Juni

w w w . a i g n e r - k i s t e n . a t
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Touren & Veranstaltungen 2019
Skitour / Schneeschuh VeranstaltungBergsteigen / Wandern Klettern / Klettersteig Hochtour Mountainbike

Jänner

Skitour für Einsteiger und Genießer
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurzfristig festgelegt. LVS-Übungen 
können bei Bedarf während oder nach der Tour durchgeführt werden.

Mario Huemer  
Schwierigkeit 	 1

Aufstieg 	 3 Std / 800 Hm

Anmeldung 	 bis 2. Jän.

Sa. 5. Jän.

Tages-Skitour
Unter der Woche können wir die Ruhe in den Bergen noch viel mehr genießen 
und unsere Spuren im Schnee ungestörter zeichnen. Das Tagesziel wird den 
aktuellen Verhältnissen und den Teilnehmern angepasst.

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 7. Jän.

Di. 8. Jän.

Übung mit dem LVS-Gerät
Üben, üben, üben – suchen, sondieren, schaufeln erfordern permanentes 
Training, damit im Notfall keine wertvolle Zeit vergeudet wird. Das Übungs-
gelände wird je nach Schneelage kurzfristig ausgewählt, eventuell auch in 
Verbindung mit einer kleinen Skitour. 
Hinweis: Vorkenntnisse sind nicht zwingend notwendig, Ausrüstung kann bei Bedarf zur 
Verfügung gestellt werden, Skitourenausrüstung oder Schneeschuhe sind aber notwendig.

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 1

Aufstieg 	 1 Std / 300 Hm

Anmeldung 	 bis 9. Jän.

Sa. 12. Jän.

Skitour auf den Schüttkogel 2049m
Rottenmanner Tauern
Vom Gasthaus Schaffer am Eingang des Gullingtales führt uns die Tour 
vorbei an der Horningalm 1542m und über die Westflanke auf den Gipfel 
des Schüttkogel.

Angelika Prietzel  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1000 Hm

Anmeldung 	 bis 10. Jän.

So. 13. Jän.

Mondschein-Skitour auf den Mödringkogel 2142m
Triebener Tauern
Beeindruckende Nacht-Schitour auf den anspruchsvollen und eher selten 
besuchten Mödringkogel und/oder auf die einfache Krugkoppe 2042m. 
Ausgangspunkt ist die Bergerhube im Hintertriebental. Der Gratanstieg 
erfolgt ohne Ski und nur, wenn die Bedingungen passen. 
Hinweis: Abfahrt 16:30 Uhr, Detailinfo bzgl. Ausrüstung folgt nach Anmeldung

Hans Hufnagl  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1100 Hm

Anmeldung 	 bis 15. Jän.

Fr. 18. Jän.

Skitour für Einsteiger und Genießer
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurzfristig festgelegt. LVS-Übungen 
können bei Bedarf während oder nach der Tour durchgeführt werden.

Christine Einzinger  
Schwierigkeit 	 1

Aufstieg 	 3 Std / 800 Hm

Anmeldung 	 bis 16. Jän.

Sa. 19. Jän.

Tages-Skitour
Unter der Woche können wir die Ruhe in den Bergen noch viel mehr genießen 
und unsere Spuren im Schnee ungestörter zeichnen. Das Tagesziel wird den 
aktuellen Verhältnissen und den Teilnehmern angepasst.

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 21. Jän.

Di. 22. Jän.

Schneeschuhwanderung
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurzfristig festgelegt.

Heidi Rinner-Miglbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1000 Hm

Anmeldung 	 bis 28. Jän.

Di. 29. Jän.

Februar

Skitour ins Blaue
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurzfristig festgelegt. LVS-Übungen 
können bei Bedarf während oder nach der Tour durchgeführt werden.

Peter Mandlbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 30. Jän.

Sa. 2. Feb.

Tages-Skitour
Unter der Woche können wir die Ruhe in den Bergen noch viel mehr genießen 
und unsere Spuren im Schnee ungestörter zeichnen. Das Tagesziel wird den 
aktuellen Verhältnissen und den Teilnehmern angepasst.

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 4. Feb.

Di. 5. Feb.

Skitour Gsuchmauer 2116m
Gesäuse
Fordernde, aber sehr lohnende Skitour von Johnsbach auf den Gipfel der 
Gsuchmauer 2116m. Vom Gipfel hat man einen wunderbaren Weitblick auf 
den Nationalpark Gesäuse, die Eisenerzer Region und die Hochsteiermark.

Mario Huemer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1300 Hm

Anmeldung 	 bis 31. Jan.

Sa. 9. Feb.

Eisklettern für Einsteiger
Oberlaussa
Ein wenig Wetterglück braucht es, aber dann gibt's auch bei uns Möglich-
keiten zum Eisklettern. Für alle, die das einmal ausprobieren möchten, 
bieten wir diesen Schnupperkurs. 
Hinweis: Der Termin ist stark vom Wetter abhängig. Bei Interesse bitte frühzeitig bei uns 
melden und wir halten euch auf dem Laufenden, wann die Bedingungen passen.

Andreas Lattner
Marlies Czerny 
Schwierigkeit 	 WI3

Aufstieg 	 4 Std / 300 Hm

Anmeldung 	 bis 7. Feb.

So. 10. Feb.

Sicher am Berg Schitouren
AV-Heim & Kirchdorfer Hütte
Bei einem Wochenendkurs erfährt Ihr mehr über die Inhalte der Kursteile 
„Stop or Go“ und „Notfall Lawine“. Wir lernen dabei Risikomanagement zur 
Vermeidung von Lawinenunfällen bei der Schitour, aber auch was zu tun ist, 
wenn es doch einmal zu einem Lawinenabgang mit Verschütteten kommen 
sollte.

Der Theorieteil des Kurses findet im AV-Heim an einem Abend statt, für den 
2-tägigen Praxisteil verbringen wir ein Wochenende auf der gemütlichen, 
vereinseigenen Kirchdorferhütte (Selbstversorgerhütte). Auf Tour und in der 
Umgebung der Hütte lernen wir Geländebeurteilung, Spuranlage, Umgang 
mit der Notfallausrüstung, Kameradenrettung und vieles mehr.

Holger Mayr (Anmeldung) 
Heimo Czepl 
Kurt Einzinger
Schwierigkeit 	 1

Aufstieg 	 2 Std / 500 Hm

Anmeldung 	 bis 17. Jän.

Do. 24. Jän.
bis

So. 27. Jän.

Hinweis:
Kursbeitrag 50 € / Pers
Ersatztermin 31.01. - 03.2.

Tages-Skitour
Unter der Woche können wir die Ruhe in den Bergen noch viel mehr genießen 
und unsere Spuren im Schnee ungestörter zeichnen. Das Tagesziel wird den 
aktuellen Verhältnissen und den Teilnehmern angepasst. 

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 11. Feb.

Di. 12. Feb.
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März

Schneeschuhwanderung
Tourenziel wird je nach Bedingungen kurzfristig festgelegt.

Heidi Rinner-Miglbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1000 Hm

Anmeldung 	 bis 18. Jän.

Di. 19. Feb.

Skitouren in der Kreuzeckgruppe
Kreuzeckgruppe
In einer fast nur Insidern bekannten Gegend haben wir viele Tourenmög-
lichkeiten im Umkreis von 1/2 Std Fahrzeit vom Talquartier (Hotel Pacher in 
Obervellach). Die Tourenziele werden jeweils kurzfristig festgelegt.  
Hinweis: 7 Doppelzimmer sind reserviert, Halbpension 60 € / Pers

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2-3

Aufstieg 	 4 Std / 1500 Hm

Anmeldung 	 bis 20. Jän.

Mi. 20. Feb.
bis

So. 24. Feb.

Skitour auf den Hochmölbling 2336m
Totes Gebirge
Von Wörschach über die Liezener Hütte auf den Hochmölbing. Keine be-
sonderen alpinen Schwierigkeiten, aber trotzdem einer der prachtvollsten 
Skiberge. 

Heimo Czepl  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 5 Std / 1500 Hm

Anmeldung 	 bis 28. Feb.

So. 3. März

Tages-Skitour
Unter der Woche können wir die Ruhe in den Bergen noch viel mehr genießen 
und unsere Spuren im Schnee ungestörter zeichnen. Das Tagesziel wird den 
aktuellen Verhältnissen und den Teilnehmern angepasst. 

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 3 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 4. März

Di. 5. März

57. Schwalbenmauerlauf
Es geht wieder um Zeit, Mut und ein geselliges Wochenende auf unserer 
Kirchdorfer-Hütte.

Reinhard Hauser  So. 10. März

Jahreshauptversammlung
Schloss Neupernstein

Fr. 15. März

April

Mai

Skitour Gumpeneck
Wölzer Tauern
Die Gipfelpyramide des Gumpenecks bietet eine  abwechslungsreiche 
Skitour. Der Anstieg über den Rücken von Salzleck und Blockfeldspitz bietet 
einen wunderbaren Panoramablick zum Dachstein. Die Abfahrt durch das 
Gumpenkar lässt das Herz eines jeden Skitourengehers höher schlagen.

Franz Miglbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1100 Hm

Anmeldung 	 bis 14. März

So. 17. März

Tourenplanung mit alpenvereinaktiv.com
Gasthaus Schöllhuber
Mittlerweile hat sich alpenvereinaktiv.com als Tourenportal und Planungs-
hilfe etabliert. Aber es gibt auch viele neue Funktionen… und es wird zum 
Teil kostenpflichtig. An diesem Abend könnt ihr euch auf den neuesten 
Stand bringen. 
Hinweis: Am besten den eigenen Laptop und das Smartphone mitnehmen.

Andreas Lattner   
Anmeldung 	 bis 12. März

Di. 19. März

Skitouren im Langtauferer Tal
Ötztaler Alpen
Viele anspruchsvolle Tourenmöglichkeiten in den westlichen Ötztaler 
Alpen. In kurzer Fahrzeit vom Talquartier Hotel Alpenfriede in Graun/Süd-
tirol erreichen wir unsere Ausgangspunkte. Die Tourenziele werden jeweils 
kurzfristig festgelegt. 
Hinweis:	7 Doppelzimmer sind reserviert, Halbpension 60 € / Pers
	 Höhentauglichkeit bis ca. 3500m und fallweise Gletscherausrüstung notwendig

Kurt Einzinger  
Schwierigkeit 	 2-3

Aufstieg 	 4 Std / 1500 Hm

Anmeldung 	 bis 28. Feb.

Mi. 27. März
bis

So. 31. März

Skitour über’s Tote Gebirge
Totes Gebirge
Ein alpines Unternehmen für Konditionsstarke. 
Hinweis: max. 3 Teilnehmer

Peter Mandlbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 10 Std / 3000 Hm

Anmeldung 	 bis 3. Apr.

Sa. 6. Apr.

Eröffnung des Pumptracks
Kirchdorf
Die offizielle Eröffnung mit Wettbewerb und Show. 
Ein gemütliches Festl mit Verpflegung. 

Georg Berger-Schauer Sa. 6. Apr.

Alpinklettern Basics
Klettergarten Rading
Für all jene, die den nächsten Schritt nach dem Klettergarten wagen wollen. 
Themen sind z.B. Material, Seilschaftsablauf, Tourenplanung. Im Kletter- 
garten Rading kann man sehr gut mobile Sicherungsmittel ausprobieren. 
Hinweis: Sicheres und selbststa?ndiges Klettern am Fels wird vorausgesetzt!

Andreas Lattner
Marlies Czerny 
Schwierigkeit 	 III-V

Aufstieg 	 4 Std / 15 Hm

Anmeldung 	 bis 6. Apr.

Sa. 13. Apr.

Eröffnung Grillparz-Trail Teil 1
Kirchdorf
Auch hier wird’s ein gemütliches Festl mit Verpflegung geben. 

Georg Berger-Schauer  Fr. 10. Mai

Gemona & Ravascletto – Vanlife & Bike
Friaul
Eine eher unbekannte Gegend für Biker, die aber unglaublich viel zu bieten 
hat. An diesem Wochenende werden wir es etwas rustikaler angehen – Van-
life ist angesagt. Wir werden in unmittelbarer Nähe zu den Trails im Bus/
Auto übernachten.  Atemberaubende Landschaften und Gipfelsiege mit Bike 
auf über 2000m inklusive. Herrliche Trails bis ins Tal belohnen dann für die 
unzähligen Höhenmeter bergauf. 
Hinweis: Wer dabei sein will, sollte entweder einen Campingbus oder zumindest einen 
Minivan haben, wo man drinnen übernachten kann – bitte kein Wohnmobil.

Georg Berger-Schauer  
Schwierigkeit 	 S0 - S4

Anmeldung 	 bis 2. Mai

Do. 16. Mai
bis

So. 19. Mai

Bergtour auf das Gösseck 2214m
Eisenerzer Alpen
Schöne Rundtour auf den südlichsten Vorposten und höchsten Gipfel der 
Eisenerzer Alpen.  Das Gößeck mit seinen Nebengipfeln bildet den Berg-
stock des Reiting, der als Blumenberg bekannt ist. Seine Flora ist sehr reich-
haltig, es gibt dort viele Orchideenarten, Petergstammwiesen, Enzian uvm.

Christine Einzinger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1400 Hm

Anmeldung 	 bis 22. Mai

Sa. 25. Mai
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Juni

Juli

Kletterwochenende Hofpürglhütte
Filzmoos
Ein Wochenende im Kletterparadies rund um der Hofpürglhütte am Fuße 
der großen Bischofsmütze im Dachsteingebiet. Durch den kurzen Aufstieg 
zur Hütte mit möglichem Gepäcktransport und das große Angebot an einfa-
chen Kletterrouten in unmittelbarer Nähe der Hütte ist dieses Wochenende 
perfekt für die ganze Familie auch mit wenig Klettererfahrung.

Angela & Michael Petter  
 Anmeldung 	 bis 1. Mai

Fr. 14. Juni
bis

So. 16. Juni

Bergtour zum Hebenkas 2287m
Totes Gebirge
Einer der entlegensten Gipfel im Stoderkamm. Auf dem Hundspfad zum 
Gipfel und über das südliche Wassertal retour zur Baumschlagerreith. 
Hinweis: max. 7 Teilnehmer

Franz Miglbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 6 Std / 1500 Hm

Anmeldung 	 bis 1. Juli

Sa. 13. Juli

Hike & Bike Tour zur höchst gelegenen Bierbrauerei 
auf der Neuen Fürther Hütte
Venedigergruppe
Mountainbiketour zur Neuen Fürther Hütte und von dort besteht die 
Möglichkeit, auf den Larmkogel (leichter 3000er) zu gehen. Im Nationalpark 
Hohe Tauern. Ausgangspunkt: Hollersbach
Hinweis: max. 7 Teilnehmer

Mario Huemer  
Schwierigkeit 	 S1 bzw. 2

Aufstieg 	 4 Std / 1400 Hm

Anmeldung 	 bis 4. Mai

Sa. 13. Juli
bis

14.07.19

Großvenediger 3666m
Venedigergruppe
Am ersten Tag werden wir mit dem Venedigertaxi zur Johannishütte fahren, 
von der wir gemütlich auf das Defreggerhaus wandern. Tags darauf steigen 
wir über den Mullwitzkees auf den höchsten Gipfel Salzburgs. 
Hinweis: max. 5 Teilnehmer

Martina Kohlbauer  
Schwierigkeit 	 2-3

Aufstieg 	 4 Std / 1000 Hm

Anmeldung 	 bis 23. Juni

Sa. 20. Juli
bis

So. 21. Juli

Karstwanderung auf dem Dachsteinplateau
Dachstein
Vom Krippenstein entlang des Trägerwegs zur Simonyhütte (2203m) und 
übers Wiesberghaus (1872m) und die Gjaidalm (1738m) ins Tal. 
Hinweis: max. 12 Teilnehmer

Heidi Rinner-Miglbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 600 Hm

Anmeldung 	 bis 8. Juni

So. 21. Juli
bis

Mo. 22. Juli

Wilder Freiger, Pfaff und Zuckerhütl
Stubaier Alpen
Am Freitag Anfahrt und Aufstieg vom Stubaital auf die Sulzenauhütte 
(2191m). Am nächsten Tag auf den Wilden Freiger (3418m) und Abstieg auf 
die Müllerhütte (3145m). Sonntag weiter auf den Wilden Pfaff (3458m), das 
Zuckerhütl (3507m) und zurück ins Stubaital. 
Hinweis: Max. 6 Teilnehmer

Elisabeth Baldauf  
Schwierigkeit 	 2-3

Aufstieg 	 6 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 26. Juni

Fr. 26. Juli
bis

So. 28. Juli

August

Schareck 3122m
Goldberggruppe
Ab Sportgastein wandern wir via Bockhartscharte auf dem Senator-Bein-
dorf-Weg auf das Niedersachsenhaus (2471m). Am Sonntag meistern wir 
den Pröll-Weg zum Schareck. Danach geht es via Naturfreundehaus zurück 
zu unserer Hütte und weiter über das Siglitztal nach Sportgastein retour. 
Hinweis: leichte versicherte Stellen; Schwindelfreiheit und Trittsicherheit erforderlich

Klaus Ploberger  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 5 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 20. Juni

Sa. 3. Aug.
bis

So. 4. Aug.

Hochfeiler 3510 m - Hoher Weiszint 3371 m
Zillertaler Alpen
Aus dem Pfitschtal steigen wir zur Hochfeiler Hütte, von wo wir die beiden 
Dreitausender erreichen.

Florian Schwarze  
Schwierigkeit 	 2-3

Aufstieg 	 5 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 10. Juli

Fr. 9. Aug.
bis

So. 11. Aug.

Genussbergsteigen in der Schobergruppe
Schobergruppe
An diesen Tagen steht Genießen im Vordergrund - Zeitdruck und Stress wer-
den Zuhause gelassen. Mit der hochgelegenen Wangenitzseehütte (2508m) 
haben wir ein traumhaft gelegenes „Basecamp“ für die Besteigung der 
gletscherfreien 3000er Perschitzkopf (3125m) und Kruckelkopf (3181m). 
Hinweis: max. 6 Teilnehmer

Martina Kohlbauer  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1000 Hm

Anmeldung 	 bis 28. Juli

So. 25. Aug.
bis

Mi. 28. Aug.

September

Habicht 3277m
Stubaier Alpen
Am Freitag Anfahrt nach Neustift und Anstieg aus dem Stubaital auf die 
Innsbrucker Hütte (2369m). Am nächsten Morgen auf den Gipfel und da-
nach den selben Weg retour ins Tal. 

Elisabeth Baldauf  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 31. Juli

Fr. 30. Aug.
bis

Sa. 31. Aug.

Bergtour auf den Sinabell 2349m
Dachstein
Von Ramsau am Dachstein auf das Guttenberghaus, weiter auf den Sinabell 
(Normalweg oder Klettersteig Schwierigkeit C) und auf der Karsthochfläche 
zum schön gelegenen Silberkarsee. Zurück über die Silberkarhütte und 
durch die Silberkarklamm.

Maria Aigner  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 4 Std / 1300 Hm

Anmeldung 	 bis 31. Aug.

Sa. 7. Sep.

Klettersteig auf den Berchtesgadener Hochthron
Berchtesgadener Alpen
Schöner Klettersteig durch die Ostwand auf den Berchtesgadener Hoch-
thron. Abstieg über das Stöhrhaus. 
Hinweis: max. 4 Teilnehmer

Wolfgang Kinbacher  
Schwierigkeit 	 C/D

Aufstieg 	 5 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 7. Sep.

Sa. 14. Sep.

Klettertour Nockplatte - Das Wasserrillenparadies
Sengsengebirge
Genusskletterei im Sengsengebirge auf genialen Wasserrillen. Auch für 
Alpinkletteranfänger geeignet. Grundkenntnisse und Klettern im 5. Schwie-
rigkeitsgrad sollten aber beherrscht werden. Nicht-Kletterer können auch 
am normalen Weg auf den Nock gehen und wir treffen uns oben wieder 
zum gemeinsamen Abstieg.

Andreas Lattner 
Marlies Czerny 
Schwierigkeit 	 V

Aufstieg 	 5 Std / 1400 Hm

Anmeldung 	 bis 8. Sep.

So. 15. Sep.

Bergtour auf den Querlstein 2084m und den Raidling
Totes Gebirge
Von Schönmoos auf der Forststraße bis zur Lampolten Alm und Anstieg zur 
Liezener Hütte. Weglos am Goldbachl zum Speikboden und zum Querlstein. 
Weiter auf den Raidling Ostgipfel (1909m) und Westgipfel (1912m). 
Am Grazersteig zum Lampoltner Sattel und auf der Forststraße wieder 
zurück zum Ausgangspunkt. 

Bernhard Bruckner  
Schwierigkeit 	 2

Aufstieg 	 6 Std / 1200 Hm

Anmeldung 	 bis 18. Sep.

Sa. 21. Sep.
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Oktober

Wagendrischlhorn 2251m und Stadelhorn 2286m
Berchtesgadener Alpen
Lange, anstrengende Rundtour  im Berchtesgadener Land (Hintersee) auf 
leichten Klettersteigen und alpinen Pfaden in bizarrer Landschaft und 
grandiose Gipfelblicke. 
Hinweis: Schwindelfreiheit, Trittsicherheit und alpine Erfahrung erforderlich

Christine Einzinger  
Schwierigkeit 2-3

Aufstieg 7 Std / 1800 Hm

Anmeldung 	 bis 25. Sep.

Sa. 28. Sep.

Holzpartie
Kirchdorfer Hütte
Wer den Hüttenputz und das Holz einwintern mit einem gemütlichen 
Hüttenabend verbinden will, ist an diesem Wochenende genau richtig.

Reinhard Hauser Fr. 4. Okt.
bis

So. 6. Okt.

Kirchdorfer Hütte - Wasserböden - Törl - Inzersdorf
Voralpen
Heimgehen von der Holzpartie über den Jausenkogel, Wasserböden und 
Hochedl zum Törl und weiter zum Kronbauer in Inzersdorf.

Bernhard Bruckner  
Schwierigkeit 1-2

Aufstieg 	 10 Std / 1800 Hm

Anmeldung bis 3. Okt.

So. 6. Okt.

Fäustling
Totes Gebirge
Einsame und anspruchsvolle Wanderung am Hetzaukamm, einem der 
einsamsten Winkel des Toten Gebirges. Anstieg vom Almsee über den 
Schneiderberg und das Föhrengrabeneck. 

Maria Aigner 
Schwierigkeit 3

Aufstieg 6 Std / 1400 Hm

Anmeldung 	 bis 10. Okt.

Sa. 12. Okt.

Herbsttour ins Blaue
Das Tourenziel wird kurzfristig festgelegt, je nachdem, wo wir das schönste 
Herbstwetter finden. 

Peter Mandlbauer  
Schwierigkeit 2-3

Aufstieg 6 Std / 1500 Hm

Anmeldung 	 bis 10. Okt.

So. 13. Okt.

Skitouren Basiskurs
Wurzeralm
Dieser Kurs richtet sich an Anfänger, Wiedereinsteiger, aber auch an Fortge-
schrittene, die ihre Basics auffrischen wollen.

Schwierigkeit 1-2

Aufstieg 3 Std / 800 Hm

Anmeldung 	 bis 18. Dez.

Preis	 335 €

Mo. 14. Jän.
bis

Fr. 18. Jän.

Skitouren in verborgenen Oasen
Innervillgraten
Skibergsteiger sind im pistenfreien Villgratental seit je her unter sich. Nein, 
sie haben nicht verschlafen, sie haben einfach nicht mitgemacht, als ein 
Dorf nach dem anderen im Alpenraum damit begann, Liftanlagen zu bauen.

Schwierigkeit 2-3

Aufstieg 4 Std / 1400 Hm

Anmeldung bis 21. Jän.

Preis	 312 €

Di. 12. Feb.
bis

Sa. 16. Feb.

Skitouren im Reich der Dreitausender
Silvretta
Wie eine Perlenkette lassen sich die Skigipfel der Silvretta zur "Haute Rou-
te" - der legendären Silvretta Skidurchquerung - miteinander verbinden.

Schwierigkeit 2-3

Aufstieg 4 Std / 1100 Hm

Anmeldung 	 bis 15. März

Preis	 328 €

Mi. 3. Apr.
bis

So. 7. Apr.

Mario Huemer ist Skitouren-Instruktor und organisiert Kurse für den BSV des Land OÖ. 
Sektionsmitglieder können bei diesen Kursen und Touren mitmachen (es ist keine AV-Tour).

Informationen bzgl. Organisation und Kosten bitte bei Mario unter 0650 / 82 15 600 erfragen.

Maria Aigner Tourenführerin 0650 / 32 22 661 maria.aigner@alpenvereinkirchdorf.at

Elisabeth Baldauf Tourenführer-Anwärterin 0664 / 42 71 104 elisabeth.baldauf@alpenvereinkirchdorf.at

Georg Berger-Schauer Mountainbike-Referent 0664 / 88 53 66 48 georg.berger-schauer@alpenvereinkirchdorf.at

Bernhard Bruckner Tourenführer 0650 / 24 35 623 bernhard.bruckner@alpenvereinkirchdorf.at

Heimo Czepl Tourenführer 0676 / 9434 422 heimo.czepl@alpenvereinkirchdorf.at

Marlies Czerny Tourenführerin 0660 / 64 53 505 marliesczerny@gmail.com

Christine Einzinger Tourenführerin 0650 / 32 44 026 christine.einzinger@alpenvereinkirchdorf.at

Kurt Einzinger Obmann 0680 / 123 61 69 kurt.einzinger@alpenvereinkirchdorf.at

Gunther Hager Kletterreferent 0664 / 88 63 74 75 gunther.hager@alpenvereinkirchdorf.at

Barbara Hager Tourenführerin 0676 / 58 02 611 barbara.hager@alpenvereinkirchdorf.at

Reinhard Hauser Hüttenwart 07582 / 6 14 81 reinhard.hauser@alpenvereinkirchdorf.at

Mario Huemer Tourenführer 0650 / 82 15 600 mario.huemer@gmail.com

Hans Hufnagl Tourenführer 0680 / 3000 284 hans.hufnagl@alpenvereinkirchdorf.at

Simon Kaiblinger Tourenführer 0650 / 45 41 519 simon.kaiblinger@alpenvereinkirchdorf.at

Wolfgang Kinbacher Tourenführer 0664 / 811 83 57 wolfgang.kinbacher@alpenvereinkirchdorf.at

Martina Kohlbauer Tourenführerin 0664 / 91 54 278 martina.kohlbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Andreas Lattner Alpinreferent 0664 / 84 75 109 andreas.lattner@alpenvereinkirchdorf.at

Peter Mandlbauer Tourenführer 07582 / 6 46 19 peter.mandlbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Holger Mayr Tourenführer 0664 / 555 84 09 holger.mayr@alpenvereinkirchdorf.at

Franz Miglbauer Tourenführer 0650 / 54 22 914 franz.miglbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Michael Petter Jugendteamleiter 0699 / 104 828 98 michael.petter@alpenvereinkirchdorf.at

Angela Petter Familiengruppe 0664 / 55 78 466	 angelapetter@web.de

Klaus Ploberger Tourenführer 0676 / 813 155 55 klaus.ploberger@alpenvereinkirchdorf.at

Melanie Ploberger Tourenführerin 0677 / 61 20 31 12 melanie.ploberger@alpenvereinkirchdorf.at

Angelika Prietzel Tourenführerin 0676 / 45 37 030 angelika.prietzel@alpenvereinkirchdorf.at

Anna Maria Radinger Tourenführerin 0664 / 12 03 473 annamaria.steib@gmail.com

Heidi Rinner-Miglbauer Tourenführerin 0650 / 2808608 heidi.rinner-miglbauer@alpenvereinkirchdorf.at

Florian Schwarze Tourenführer 0650 / 47 49 927 florian.schwarze@alpenvereinkirchdorf.at

So erreichen Sie unsere Tourenführer

   | 	 alpenverein kirchdorf7776



Rechtsanwalt 
Mag. Hartmut Gräf 

Dr. Gaisbauer-Straße 7
4560 Kirchdorf
Tel. 07582 / 61131
office@ra-graef.at

www.ra-graef.at

Gemeinsame Stille
von Peter Mandlbauer

In der Stille werden Geheimnisse erfahrbar,
berührt vom Ganzen was lebt.

Weisheit bedeutet nicht, 
alles zu wissen,

sondern vieles zu ahnen,
sich neu kennen zu lernen.

Zusammen still sein können,
sich verstehen, ohne zu reden.

Die gleiche Sprache sprechen,
ohne ein Wort zu verwenden,

gehört zu den schönsten
gemeinsamen Erfahrungen.

Leise vom Wir zum Du und Ich finden.
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